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Auf zur Tat !
* Karlsruhe , 17. März .

Vkk Rede, welche Herr v . Bethma tut - Hollweg am

Stzten Mittwoch im preußischen Abgeordnetenhause gehalten
findet in der Presse aller Parteien , mit Ausnahme der

konservativen und agrarischen , lebhaften Widerhall . Es war

zweifellos die beste aller bisherigen Reden des Reichskanzlers
jjer die innervoütiichen Fragen . Tie Rede lvar ein ehr--

liches , offenes und festes Bekenntnis zur Notwendig -

fett einer Unigestalstmg der Politik in demokratischer Rich-

umg. Ter Reichskanzler hatte aus Len Presseer-örterimgen

jber Iefeteu Tage offenbar den Eindruck gewonnen , Laß das

Vertrauen in seine Politik stark ins Wanken gekommen ist.
vstchds lag deshalb näher , als daß er die erste sich ihm bietende

Gelegenheit benutzte, um dem wachsenden Mißtrauen den

Boden zu entziehen . Man darf ohne sich einer Uebertreibung
.schuldig zu machen, sagen, daß ihnr das nrit seiner letzten
Rede gelungen ist.

Herr v. Bethmann -Hollweg hat es offen ausgesprochen ,
daß die Umgestaltung der inneren Politik des Reiches zu
tiner nationalen Notwendigkeit geworden ist und daß im
ÄÄÜPunkt des Problems die preußische Wahl¬
rechtsfrage steht. Ueber den Inhalt dev von ihm in

Aussicht genommenen Reformen hat er auch diesmal keine

näheren Angaben gemacht. Indessen kann man wohl nicht
über die von . ihm dafür gellend gemachte Begründung

, gehen, daß die Reform des preußischen Wahlrechts zu
ten politischen Kämpfen führen wird , die er in der jetzi-

tzen Situation vermeiden will .
Es ist. ja schr leicht zu 'agen , der Reichskanzler soll euren

Schlachststf erheben . Wir zweifeln keinen Augenblick daran ,
daß ein solcher bei der übergroßen Mehrheit des Volkes ein

freudiges Echo erwecken würde . Damit allein kommt aber ein
Staatsmann , zumal wenn er mit einer so starken, mächtigen
und entschlossenen Opposition zu rechnen hat , nicht aus . Wer

realpoliti-sch denkt, wird sich nicht über die Tatsache hinweg-

lehen können , daß . um den Widerstand der Reaktion zu
irechen , noch etwas mehr als der entschieden» Wille des füh¬
renden Staatsmannes gehört . Ein Staatsmann , densolches
in Aussicht nimmt , bedarf zur Durchführung starrer Pläne

.picht nur eines starken unbeirrten Willens , ebenso notwendig
rst , daß er eine parlamentarische Mehrheit hinter

' hat , die ihrerseits gewillt ist, die aus einer grundlegenden
ff« schaltimg der Politik sich ergebenden Schlußfolgerungen
tzu ziehen.

Ueber eine solche parlamentarische Mehrheit verfügt der

Reichskanzler augenblicklich aber noch nicht, weder im Reichs¬
tag, noch viel weniger im preußischen- Ilbgeordneteichaus . In
dieser Beziehung stimmen wir durchaus dem bei, was Erich
Dombrowsky im „Berliner Tagblatt " zun letz¬
ten Rede Bethmann Hollwegs schreibt :

„Die Macht der Reaktion ist zu groß , als daß inan sie als
«me quLNtite nesligeLble betrachten könnte . Das hat selbst « in

Höherer als Herr v. Bethmann .Hollweg . das hat Wilhelm II .

erfahren müssen . Manche seiner sozial- und wirtschaftspol '.ti-

schen Wünsche , die er nach der Auseinandersetzung mit Bismarck

verwirklichen wollte , zerrannen , weil die Junker es nicht wollten .
. Solange Herr v . Bethmann Hollweg sich nicht auch auf eine be¬

stimmte parlamentarische Mehrheit stützen kann , die, unbeirrt
von allen Einflüssen einzelner mächtiger Persönlichkesten , rein

sachliche Politik treibt , kurz , solange er nicht die

Spitze einer parlamentarischen Regierungs -
form darstellt , kann er nur bedingt politische Wechsel
aus lange Sicht ausstellen . Darum wiederholen wir , daß die¬

jenigen Parteien des Reichstages , die zur Unterstützung und zur
unbeugsamen Durchsetzung einer ErnenerungSpolitik entMoffen
sind, jetzt die dringende Aufgabe haben , sich zu einigen und
mit einem bestimmten Programm aufzutreten . Sobald dann auf
der Grundlage eines solchen Programms wenigstens eine prin¬
zipielle Verständigung zwischen diesen Parteien
und dem Reichskanzler erzielt sein wird , wird die Reuge -

stccktung aus festerem Boden stehen. Und was auch geschehen
Möge, eines ist nach der gestrigen Rede des Reichskanzlers sicher:

Herr v. Bethmann Hollweg hat am gestrigen Tage nicht nur
sich selbst , sondern auch einem etwaigen Nachfolger den

Weg vorgeschriebe » , er hat durch die Enffchiedenhest sei¬
ner Zusagen jeder Regierung die Pflicht der Erfüllung
auferlegt , kein Reichskanzler könnte diese Verpflichtung mehr
Leiseste schieben und darum sind die Worte des Herrn v. Beth¬
mann Hollweg diesmal nicht nur Worte , sondern noch etwas

mehr ."

Wir hüben demselben Gedankengang schon früher wieder»
HG Svßfcurf Metzen . Man Lum a&ne ungerecht W wer¬

den , nach der letzten Rede des Reichskanzlers diesem nicht
mehr den Vorwurf des mangelnden Mutes machen. Wer sich
so klar und entschieden, wie dies Herr v . Bethmann Hollweg
am Mittwoch im preußischen Abgeordnetenhaus getan hat ,
zur Notwendigkeit der politischen Neuorientierung bekennt,
den : fehlt es wahrlich nicht an Mut . Jetzt ist es Sache der¬

jenigen Parteien , deren der Reichskanzler bedarf , um sein

Ziel zu erreichen, das ihrige zu tun . Dazu gehört vor
allen : , daß sie sich über ein den politischen Machtverhältnissen
entsprechendes , . möglichst konzentriertes Aktionspro
g r a in in verständigen , um es dem Reichskanzler zu präsen¬
tieren .

Je realpolitischer ein solches Aktionsprogramm ist , um so
größer ist seine Zugkraft und um io leichter wird es sein , den

Widerstand der Reaktion dagegen zu überwinden . Ter Reichs¬
kanzler hat gezeigt, daß es ihm an gutem und festem Willen
nicht fehlt . Jetzt ist die Reihe an den Parteien der Linken ,
zu zeigen , daß auch sie den Willen hoben, nicht bloß zu for¬
dern , sondern auch die politische Verantwortung zu
übernehmen , die sich aus dem vom Reichskanzler in

Aussicht genommenen politischen Systcniwechsel ergibt . Auch
für sie gilt dieselbe Mahnung , die man mit Recht an den

Reichskanzler gerichtet hat . Ter Worte sind genug gewech¬
selt, laßt endlich Toten sehen.

Eine solche Tat wäre ein auf gegenseitige Verständigung
beruhendes Aktionsprogramm für die bevorstehenden
zweifellos erbitterten innerpolitischen Kämpfe um die poli¬
tische Neworientienmg . Nur wenn eine geschlossene
Phalanx der Parteien besteht, auf die seder Reichskanzler, er

mag heißen wie er will , sich muß stützen können , wenn er
den Kampf gegenüber der Reaktion siegreich bestehen will ,
kann bevor der Krieg zu Ende ist, der Reichskanzler den
Versuch einer sachlichen Fundamentierung seiner politi¬
schen Pläne wagen , andernfalls begibt er sich in die ziemlich
sichere Gefahr , zwischen Zwei Stühle zu sitzen zu kommen.
Es heißt , die Stärke der Reaktion und ihre poliffschen Stützen
sehr unterschätzen, wenn man glaubt , der Reichskanzler
örouche nur zu wollen , um sein Ziel auch zu erreichen.

Es m u ß etwas geschehen , aber nicht nur seitens der Re¬
gierung bezw. des Reichskanzlers , sondern ebem'o seitens der
Partciender Linken und zwar möglichst bald . Dann ,
aber auch nur dann , brauchen wir nicht bis zum Schluß des
Krieges zu warten , um die große befreiende Tat , arff die
daheim und draußen an der Front olles mit Sehnsucht war¬
tet , zur Wirklichkeit werden zu lassen. Die Tat allein ist —

darüber besteht keinerlei Meinungsverschiedenheit — die
große befreiende Macht , die das deutsche Volk einer bessern
politischen Zukunft cntgcgenfiihrt . Nur gilt das nicht nur
für den Reichskanzler , sondern auch für jene , deren Unter¬
stützung er nicht entbchren kann , wenn er sein Versprechen
zun Durchführung bringen will .

Jetzt haben die Konsuln der Parteien das
Wort — und die Pflicht zur Tat !

Bom Krieg.
Drusch« Tazerberlcht

Die Ruhe vor dem Sturm.
WTB . GncheS Hauptquartier , 16 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen .

■ Im Ancregeb t c t beiderseits der Somme und zwi¬
schen A v r e und Oise Vorfeldtzesechi '- , bei denen Gefangene
eingebracht wmden .

Auch bei Arras , in den Argonnen , auf dem Ost-
rster der Maas , bei der Chambrettes Fe und im
Walde von Apremon

'
t , sowie nördlich des Rhein «

Marne - Kanals gelang es unseren Stoßtrupps , 4 Offi¬
ziere , über 50 Mann und einige Maschijiengewehre au ? den
feindlichen Gräben zu holen .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei neu eimetzendein Frvstwetter nichts von -Bedeutung .

Mazedonische Front .
Starke französische Kräfte griffen tagsüber wieder¬

holt unsere Stellungen noriNvesüich und nördlich von Mo¬
na st i r an . Westlich von Nizopole drang der Feind in go-

mtgpr Breite in den vorderjtw Grabs « . Im übrigen schei¬

terten die durch heftige Feuerwellen cingeleiteten Angriffe
an der vortrefflichen Haltimg der Grabenbesatzrmg und im
wirkungsvollen Abwehrfeuer der Artillerie .

Zwischen O ch r i d a und P r e s p a s e e sind ebenfalls
nach starkem Feuer erfolgende Vorstöße der Franzosen abac-

wiesen worden
Der 1 . Generalquartiermeister : Ludendorff .

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 16 . März , abends . (Anitlich.)
Im Westen und Osten nur vereinzelt lebhaftere

Gefecht statt gleit .

Türkischer Bericht .
WTB . 5k o » st a n t i n o p e l , 16. März . ( Nicht amtlich. ) Amt¬

licher Generalstabsbericht vom 15. März : Kaukasusfront
Ein feindliches Flugzeug warf Bomben auf B i t l i s , Birne irgend
einen Erfolg zu erzielen . Im Abschnitt unseres linken Flügels war
die TL igteit der Patrouille « und Erkundungsabteilungen sehr leb¬
haft . An zwei Stellen rvurdrn Angriffsversuchc starker femblidier
Patrouillen und Erkund gsabteilungen durch unser Feuer abge
schlagen. Ter Gegner lirst einige Tote nuf dem Gelände . An
einem dritten Punkte griff der Feind mit ungefähr 200 Ällann rüie
unserer Aufklärungsabteilungen an . Es glückte ihm zuerst , i»
unsere Stellung cinzudringen ; aber nach Ankunft unserer Brrstär
kungen wurde er durch einen Gegenangriff vertrieben . Auf den
andern Fronten kein wichtiges Ereignis .

Ereignisse zur See.
368 Handelsschiffe mit 781500 Brutto »
registerlonnen im Februar versenkt .

Berlin , 16, März . (Amtlich .) Im Monat Februar

sind insgesamt 368 Handelsschiffe mit 781500

Brilttoregistertonnen infolge kriegerischer Maßnah¬

men der Mittelmächte verloren gegangen-. Davon sind
2 92 feindliche Schisse mit 64 4 000 Bruttoregister¬
tonnen und 76 neutrale Schisse init 13 75 00 Brut

toregistertonnen . Von den neutralen Schiffen sind 61 durch

Unterseeboote versenkt worden , also 16,5 Proz . des

gesamten Ergebnisses im Februar , gegenüber 29 Proz . neu - ,
traten Verlustes im Durchschnitt der letzten vier Monate .

Der Chef des Admiralstabs der Mnrinc .

Versenkt.
WTB . Berlin , 16. März . (Nicht amtlich.) Tie eng

lischen Dampfer „Sadamore " ( 5197 BRT .) , „New
st e a d" (2838 BRT .) „L u c y A n d e r s e n (1073 BRT .) .
10 italienische Segler , ein portugiesischer Segler , sowie drei
englische Fischersahrznigc wurden durch Unterseeboote ver¬
senkt.

England verbietet norlvegischrn Seeleuten die Ausreise.
WTB . Kristiania , 15 . März . 1 9 00 arbeitslosen

norwegischen Seeleuten wird von England die
Ausreise ans den englischen Häfen durch die Behörde
verweigert . _

Lustige KricgMlhriHtcu.
Ein kühnes Patrouillenstückchen .

WTB . Berlin , 16 . März . Ein kühnes PatrouiUenstückcheii
haben ein paar deutsche Unteroffiziere in Lvr Gegend- von
C u m i d r e § ausgeführt . Eine französische Feldwache solltr
ausgchoben werden . Drei Unteroffiziere , die sich freiwillig
gemeldet haften , baten , das Unternehmen allein ansfühven
zu dürfen . Am Hellen Tage griffen die drei überraschend den
französischen Graben an . Die ganze Besatzung, bestehend au ?
einem Sergeanten , zwei Unteroffizieren und acht Mann , e>-
gaü sich dem nur ein Viertel so starken Angreifer und ließ
sich willig in die Gefangenschaft absühven. Ein Unterneh¬
men wie das geschilderte, das keineswegs vereinzelt dasteht ,
wirst ein bezeichnendes Licht auf Haltung und Geist der
drutschen Truppen .

Zur französischen Ministerkrise .

WTB . Paris , 16. März . (Nicht amtlich.) Im Leclau '
des geistigen Ministorrates teilte Ministerpräsident Briand
den Rücktritt des Kriegsministers L y a u t e y mit und legte
dem Präsidenten ein Dekret Zur Unterschritt vor , das den ?
Admiral Lacaze interimistisch das Kriegsministerium nn -
vertraut . .Heute- früh findet ein neuer Ministermt statt , dcr
fich mit der durch den Rücktrist Lvauteys Michafsenen Lage
befassen wird .

Die französischer! Kriegskvstrn
Bern , 16. März . (WTB . Nicht amtlich .) Aus dem Be-

riebt , den P e r e t als Mitglied des Ausschusses der Kammer
zu ocn neuen Kreditsorderungen auszearbeitet hat , geht laut
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. Temps " hervor, daß die Gesamtausgaben Frankreichs vom
Kriegsausbruch- bis- Ende- Juni - einsch-iießstch 8 .6 Milliarden
Francs Anleihen an Verbündete rnnd 87 Milliarden betra¬
gen. Ter Vudgetausschuß schließt sich der Forderung Ribots
an , daß Frankreich sparen müsse , richtet aber die Auffor¬
derung in allererster Linie an die Regierung selbst .Es fei bedauerlich , daß die Landesproduktion nicht mei)r ge¬fördert und mit den Einschränkungen des Verbrauches zulange gewartet worden sei . Anr Vorabend entscheidender Er¬
eignisse dürfte man die Stimmung des Landes nicht
h e r a b d r ü ck e n . Nach Schätzungen Perets stehen der Re¬
gierung seit Kriegsausbruch bis Ende Juni 73,5 Milliarden
zur Verfügung, von denen Ende Februar 61,4 Milliarden
realisiert waren. Ter Betrag umfaßt an Hauptpösten 12 .1Milliarden Steuern , 18,5 Milliarden Schatzscheine für Lan¬
desverteidigung, 2l,7 Milliarden Kriegsanleihe, 5,9 Milliar¬
den in England untergebrachte Schatzicheine, 12 Milliarden
Vorschüsse der Bank von Frankreich . Von den Schatzscheinenfeien Ende Februar 14,5 Milliarden im Umlauf gewesen.

Die französischen Wider für England.
In feiner Unterhcmsrede am 23 . Februar legte Lloyd

George dar, daß durch den Tauchboot krieg die Be¬
schaffung von Holz solvohl für die Bergwerke wie für
die Front zum größten Teil abgc 'chnitten worden sei. Zlrrch
sei es nötig, die Holzeinfuhr einzuschränken, da der Schiffs¬
raum für andere Artikel gespart werden müsse, Obwohl die

.französische Regierung bereits drei- große Wälder zur Ver¬
fügung der Engländer gestellt hatte , sprach Lloyd George die
Befürchtung aus , daß die schönen englischen Tannenwälder
zum Tefl niedergeschlagen werden müßten. mu den Holz-

.bedarf decken zir können . Im letzten Augenblick aber scheint
es der. englischen Regierung gelungen zu sein, die Franzosen

zu bewegen , ihre Wälder zu opfern , damit die Eng¬
länder die ihrigen behalten können . Am 7 . März erklärte
aämlich der Kriegsminister L o r d Derby . Im ttuterhausc,
öaß dw ffmnzösische Regierung Wälder von «ngehemex Aus»
debnlmg zun Verfügung gestellt habe n-nd aus diesen Wäldern
das nötige Holz gewonnen

'werden könne für den Fall , daß
die nötigen Arbeitskräfte zur Verfügung ständen .

Rene englische Krediksorderungrn .
ALB . . London , 16. März . (Nichtamtlich ) Im Unter . !

haus brachte Bonar Law einen Ergänzmigskredit von 74
Millionen Piund Sterling ein . Der Kredit uunoßt 18 Mil - '
lionen- Pfund Sterling für Weizen . 23 Millionen Pfund
Sterling Anleihen für Verbündete und Dominions und 23
Millionen Pfund Sterling für Munition und Schiffe .
Ein drohender Eisenvahnerstrerk in

Amerika.
WTB . Neuyork , 18. März . ( Rickp amtlich.) Reuter .

Die Effenbahnerverbände haben den Eisenbahnen bekannt ge¬
geben,. daß sie unwiderruflich am Samstag in den AnS
stand treten werden , falls ihnen nicht der Achtftnnden
tag und entsprechende Zahlung der Ueberzrit gewährt wer¬
den. Dem Vernehmen nach beabsichtige Wilson rinzugrei¬
fen und von beiden Seite » Zugeständnisse zu verlangen .

-. 4 China und Deutschland .
WTB . Paris , 16. März . Die Agence Havas »leidet aus

P e k i n : Der Minister des Aeußern teilte den Gesandten
der Alliierten mit , daß die Regierung dem deutschen
Gesandten , dem Personal der deutschen Gesandtschaft
und den deut scheu Konsuln in China die Pässe zu-
gestcllt habe, . -

Die Revolution in Rußland.
• Mit unheimlicher Eile folgen - die politischen Ereignisse

.in Rußland aufeinander. Kaum hatte mau sich von der Neber-
'raschung über die Proklcunicrung einer revolutionären Regierung
ii: Petersburg erholt , als auch schon die Nachricht kam, daß die Re¬
volution in allen großen Städten Rußlands Feuer gefangen hatte
und unmittlbar darauf kaut die Kunde von der Abdankung dcL
Zaren und der Berufung feines Bruders Michael Ale; androwitsch
zvm Regenten.

Wenn die Skepsis , mit der man Nachrichten über revolutionäre
Vorgänge in Rußland nach den bisherigen Erfahrungen entgegen-
nllhiu, auch durchaus berechtigt war, so scheint diesmal die Revo¬
lution wirklich eine weittragende politische Bedeutung zu haben
Einstweilen läßt sich allerdings bei dem Mangel au authentischem
Material über die der Revolution vorhergegangenen Ereigniffe noch
kein Urteil über die politische Tragiveite der Ereignisse bilden .
Immerhin steht so viel fest, daß die jetzige revolutionäre Beivegung
viel tiefer geht als alle frül)eren. Darauf deutet schon der Thron¬
wechsel hin . Der Träger der Revolution scheint der Tumablock zu
scm , der sich aus den Kadetten,, einem Teil der Oktoüristeuund der
Arbeiterpartei zusammensetzt . Dieser Block ist durchaus für die
Fortsetzung des Krieges bis zunr ..siegreichen Ende" . O hinter
dem entschlossenen Willen, den Krieg fortzufiihren, auch die dazu
erforderliche Kraft steht, ist eine anocre Frage, deren Beantwortung
von dem weiteren Verlauf der Tinge abhängt.

Die revolutionäre Regierung hat ein Manifest an die Armee
»ad deren Kommandanten erlassen . Niemand weiß im Augenblick,
welches Echo dieses Manifest draußen an der Front erwecken wird.
Es scheint aber, als ob der Eyekutivausschuß sich der Armee sicher
fühle. Darauf deutet ja auch die Abdankung des Zaren hin , die
wohl nicht so rasch erfolgt wäre, wenn er sich auf „ seine" Armee
noch hätte irgendwie verlassen können . Alle Anzeichen lassen erken¬
nen , daß die Revolution von langer Hand vorbereitet lvar.

Daß England bei der Sache seine Hände i nt
S viel hat, unterliegt keineur Zlveifel mehx, wenn es sich be¬
wahrheitet, daß die beiden ehemaligen Minister Stürmer
and '

Protopopow ermordet wurden. Diese beiden
russischen Staatsmänner standen seit langem in Verdacht , einen
Sonderfrieden mit Deutschland anzustreüen . Ob und was Wahres
an der Behauptung ist, kann dahingestellt bleiben . Jefenfallö aber
waren die beiden Männer England ein Dorn im Auge .

Wenn die vielfach ausgesprochene Vermutung, die mehr und
mehs an Wahrscheinlichkeit geivinnt , daß die Fäden der russischen
Revolution im Palais des englischen Botschafters Buchanan
zusammenlaufen, sich bewahrheitet, dann hat man eine genügende
Erklärung für den geradezu programmatischen Verlauf der revo¬
lutionären Ereignisse . In England hat man seit langem mit gro¬
ßer Besorgnis gewiffe m Rußland sich abspielende Vorgänge ver-
w-lgt . Bleibt Rußland nicht bei der Stange der Entente, dann hat
England da» blutige Spiel endgültig verloren . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt betrachtet ist die russische Revolution ein von England
angezetteltes Babanguespiel, ein letzter verzweifelter Versuch, die
Kriegslage doch noch zugunsten der Entente zu lvenden . Ob dieser
Versuch gelingen wird, ist indeffen mehr als ffaglich .

Es mag relativ leicht gewesen sein , die infolge der Lebensmit-
einot unzuffieden gewordenen Volksmassen für eine Revolution

zu gewinnen. Ungleich schwieriger aber wird es für den revolutio,
jiären Errkutivausschuß sein, die Ursachen der Unzufriedenheit zu
beseitigen. Gelingt dies aber nicht, sann Ivird es mit der Beger-
fterung für die Fortsetzung des Krieges bald zu Ende sein . Wenn
es schon in besser als Rußland verwalteten Staaten sehr schwer ist,
der Lcbensmittclknapphcitzu steuern, um wie viel mehr in einem
Staate von der Größe, der wirtschaftlichen , sozialen und admim-
ftrativen Struktur Rußlands . Ein neuer Verwaltungsapparat läßt
sich nicht so mir nichts dir nichts aus dem Boden stampfen.

Auf alle Fälle haben lvir keine Ursache, mit Besorgnis der
vetteren Entwicklung der Dinge in Rußland cntgegenzusehen . Viel
nehr Ursache dazu hat England und dessen Vassallen Frankreich
.md Italien . „Schlechte Beispiele verderben gute Sitten " und wer
reiß , ob das Beispiel der russischen Revolution nicht allzu leicht
mch anderswo die Geister wachruft Vielleicht bewahrheitet sich
England gegenüber auch hier die Wahrheit der Goetheschen Worte
m Faust : „Tie ich ries, die Geister , lverd-' ich nicht mehr los ! "

Das neue russische Ministerium .
WTB . Petersburg . 18. März . (Nicht amtlich.) Mel¬

dung der Petersburger Trl . -Ag. Der Vollzugsausschuß der
Reichsdnma veröffentlicht die folgende Liste des nenen na¬

tionalen Kabinetts : Fürst Lwowy , Präsident des Semstwo -
verbandes wird zum Ministerpräsidenten und Mi¬
nister des I n n e r n ernannt , der Abgeordnete für Peters¬
burg Miljnkow züm Minister des Aeußern , der Ab¬
geordnete für Saratow Kerenskij zum Justizminister ,der Vizepräsident der Reichsduma N ck r a s o w zum Berkehrs¬
minister , der Abgeordnete für Kastroma Konowalow zum
Minister für Handel und Industrie , der Professor an der
Universität Moskau Manuilow zum Minister für öffent¬
lichen Unterricht , das Mitglied des Reichsrats und früherer
Präsident der dritten Reichsduma , sowie Präsident der Ver¬
einigten Ausschüsse der mobilisierten Industrie , Gutsch -
kow , wird Kriegs - und interimistisch Marinrminister , der
Abgeordnete von Petersburg , Schiugarew , Ackerbau¬
minister , der Abgeordnete von Kietv, Terestehenka ,
Finanzmjnister und . der Abgeordnete von Kasan , G o d n e w,Staatskontrolleur .

WTB . Amsterdam , 18. März . Hier ist folgende De¬
pesche ans Petersburg ein^etroffen : Großfürst Kyrill er-
klärte, er habe sich Rodsrankc vollständig zur Verfügung
gestellt; A l e x e j e w antioortetc , er nehme den Vorschlag der
Duma a« ; . General Prussilow erklärte, er tue seine Pflicht
gegen Kaiser und Vaterland . Goremykrn ist ver¬
haftet worben . Das 1. und 4. Tonkosaken -Regiment habe
sich der Revolution a n g e s ch l o s s e n.

Die Revolutionäre haben eine provisorische Regierung
eingesetzt, die Arbeiterführer der Duma habe» an die
Arbeiter verschiedene Aufrufe gerichtet, in denen sie sie
aufrufen , _

die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Arbeit
wieder auszunrhmen , damit die Kämpfer au der Front den
Kampf forffetzen können . Ferner liegen aus Moskau fol¬
gende Reutermeldungen vor : Hier kam es aus Anlaß der Re¬
volution zu großen Friedenskundgebungen . ES
bat sich eine Militärkommisiion konstituiert , um mit Unter¬
stützung einer Artilleriebrigade und Infanterie -Regimenter
und Tausenden von Miliztruppcn die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Der Militärkommandant von Moskau , sowie mrh -
rere Tausend Gendarmen und Polizeibeamte sind verhaftetworden . Tie politischen Gefangenen wurden fteigelassen.

Dev Aar gefangen -
B e r n , 16. März . Hier sind, wie ich erfahre , an amt¬

lichen Stellen zuverlaffige Nachrichten « «getroffen , wonach
der Z a r von den Revolutionären ans der Fahrt von Peters¬
burg nach Moskau aufgehalten und gefange » gesetzt
wurde . Er wurde darauf zur Abdankung gezwungen .

Tie Abdankung des Zaren noch nicht definitiv ?
WTB . London , 17. März . (Nicht amtlich.) Reuter. Im

Unterlxms erklärte Bonar Law am Ende der Sitzung in
Beantwortung einer Anfrage, von der britffchen Botschaft in
Petecsbirrg sei ein Telegramm eingdaufen, das feststelle, daß
die frühere Meldung von der Abdankung des Zaren und der
Ernennung des Großfürsten Michael Alexandro -
witsch zum Regenten nicht ganz genau zu sein
scheine . Tie Zlbdankung des Zaren und die Ernennung
des Regenten» seien noch nicht in Wirksamkeit ge¬
setzt worden , obwohl das Exekutivkomitee einen dahin¬
gehenden Beschluß gefaßt habe . Ferner teilte Bonav Law
mit, er habe ein weiteres Telegramm erhalten, wonach der
Aufenthalt des Zaren unbekannt sei.

Eine Geheimsitzung der Duma .
Petersburg , 15. März. (WTB . Nicht amtlich .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . In der Nacht vom Montag wurde eine Ge¬
he im sitzung der Duma veranstaltet. Am ftühen Morgen
des Montags erklärten verschiedene Garderegimenter , daß
sie auf die Seite des Vol kes treten wollten ; einige Offi¬
ziere wurde» getötet . Andere Regimenter schloffen sich eben¬
falls der Bewegung an . Dar Hauptquartier der Artillerie
wurde überwältigt und der Kommandeur getötet ; auch
die Petcr -Paul -Festung mürbe genommen und das Gefängnis
geöffnet . Die Zitadelle ist jetzt Hauptquartter der revolutionären
Streitkräfte . Als die Mitglieder der Duma am Montag in die
Sitzung kämen , fanden sie einen kaiserlichen Erlaß vor . daß die
Sitzungen bis nicht später als Mitte Avril vertont werden »ollen :

aber die Parlaments sichrer beschlossen , daß die Duma nich ^au sc in and ergehen sollte. Der Präsident Rodzianko telx.
.graphiertc, an den Zaren , die Lage sei ernst , in der Hauptst^
herrsche Anarchie , die , Regierung >ei gelähmt. Der Transport vo ,Lebensmitteln und Heizmaterial fei völlig desorganisiert. $ jeUnzufriedenheit steige.

Auf der Straße feuerten die Truppen gegeneinander. Es sei
notwendig , sofort jemanden, der das Vertrauen des Lande» xg.nieße, mit der Bildung einer neuen Regierung zu beauf.tragen. Rodzmnco telegraphiert: an die Gesandtschaften , zugleichan den Chef des Generalstab», A l e x e j e tv , und an die komman¬
dierenden General » m der Front , die er aufforderte, ihren Einflußaus den Zare« znr Unterstützung des Appell» der Duma aufzu,
wenden ' Gegen I Uhr kam eine Wordnung der aufrührerische ,
Truppen an das Dumcrgebäude . um zu hören, welche Haltung dieDuma eiwiehmeti würde. Rodzianko teilte ihr den Beschluß derDuma zugrmsten einer Veränderung der Regierung mit und be.tonte, daß Ruhe und Ordnung erhalten werben müffe . Die Duma
wählte ein Komitee cm? 12 Mitgliedern, um die Ordnung aufrecht,
zuerhalten Die Abgeordneten der äußersten Rechten wohnten der
Sitzung nicht bei . Um 2 Uhr kamen neue Truppen bei der
Duma an , die mit lebhaften Zurufen begrüßt wurden. Die
militärische Wache der Duma wurde durch Aufständische erseht.Ter Offizier der Wache wurde auf der Straße verwundet. um
MC Uhr wurde der Präsident der Ersten Kammer ge¬
fangen genommen . Die Häuser vieler Minister wurden durch,
sucht.

Der Ministerpräsident Fürst Galitzin telegraphierte, daßer zurücktrete . Die Revolutionären hatten sich inzwischen des
verhaßten Kresty - Gefängnisses bemächtigt und setzten alle
politischen Gefangenen rn Freiheit ; ebenso wurden die Frauen be.
freit, die sich in Untersuchungshaft befanden . Das Hauptbüro der
Geheimpolizei wurde zerstört und sämtliches Archivmaterial ,das sich auf die politischen Personen und Organisationen bezieht,verbrannt .

ES äußerten alle Truppen Petersburgs , sowohl die Land-
al» auch die Marinestreiikräste, daß sic sich auf die Seite dez
Volkes stellten . Truppen aus Kronstadt kamen her.über, um sich der Beivegung anzuschlietzen ; sie waren aber nicht

'
von vielen Offizieren begleitet . Die Straßen sind jetzt sicher . Einige
Polizeibüros sind verbrannt oder zerstört, als Racheakt gegen die
Polizei, die von den Dächern der Häuser , das Volk mit Maschine»,
gewehren und Handgranaten beschoß . Schätzungsweise sollen einig«
Kundert Zivilisten verwundet sein . Jetzt ist . eine militärische Post,
zeimacht organisiert. .

Ter frühere Kriegsminister Snchomlinow degradiert .
WTB . Amsterdam , 16 . März . (Nicht amtlich.) Eine

hiesige Presseagentur Meldet, daß sich der Zar im Hauptcsucw -
tiev befindet . Die Zarin und der Zarewitsch sind in Kws-
noje Ssslo . . . .

Reuter meldet aus Petersburg , daß der neue Justizmmi -
stev beschlossen hat , eine allgemeine Amnestie für
politische Vergehen zu erlassen . Der Gehilfe beS -
Ministers des Innern , K u r l o w , und der frühere Kriegs - j
unnister Suchomlinow sind verhaftet . Rod - ß
fion ko hielt .peLsönl ' ch Ansprachen an die meisten Truppen , -
die vor der Duma aufmarschierten . Er legte dabei den Nach¬
druck auf die -Einigkeit von Volk und Armee , durch die Ruß-rl
lands Macht und zchließlicher Sieg gesichert würden . Ms die
Soldaten , die die Duma bewachten, von der Ankunft des Ge¬
fangenen Suchomlinow hörten , forderten sie stürmisch
seine Auslieferung , da sie an ihm sich rächen wall -
t en . Die Abgeordneten hatten die größte Mühe , die SÄ -
dalen zu beruhigen . Diese bestanden darauf , daß Suchom -
linow die Epauletten von der Uniform g « -^
rissen werden sollten und '

chließlich mußte Suchomlinow
sich dies gefallen lassen . Auch die Wache des Pa¬
lastes von 3 a t e § f o ] 2 Szelow hatte sich den Vertretern
der nerren Regierung ergeben , die sie mit Begeisterung be¬
grüßte .

Noch immer Kampfe in Petersburg .
WTB . London , 16. März . (Nicht amtlich.) Reuter mel-

‘
bet aus Petersburg : Tie Ruhe kehrt rasch zurück . Es ftnij
aber noch viele Dächer und Dacknäume von den Anhänge
der alten Regierung be'

etzt , die auf ihre Rückkehr hoffen und ]
auf die Truppen und Bevölkerung feuern . Auf Befehl de-
ausführenden Komitees durchsuchten Soldaten die Dächer
und entfernten die verdächtigen Personen .
Unruhen in Haparandg . — Der englische Botschafter Bucham» ;

ermordet ?
Stockholm, 16 . März . Aus Haparanda meldet man,

1
daß die Unruhen s o r t d a u e r n und der englische Bot-
schaster Buchanmr ermordet worden sei. Eine BesWi-
gung der letzteren Nachricht, fehlt aber .

Englands Sorgen nm Rutzland.
WTB . London , 16. März . (Nicht amtlich.) Im Un¬

terhaus sagte Bouar Law , als er Mitteilung von der
Thronentsaguug des Zaren machte: Es ist eiue wahre Er¬
leichterung für uns , daß die Beweguug nichtaufdie
Erlangung eines Friedens hiuzielt » sonder«
daß im Gegenteil die Uuzuftiedenheit sich nicht gegen die Re¬
gierung richtet, weil sft den Krieg weiterführt , sonder» viel¬
mehr weil sie ihn nicht mehr mit Wirksamkeit
Energie writerführt , wie das Volk erwartete . (Lauter Bei¬
fall.) Bonar Law erwähnte sodann, daß nach eingeaaua ;»««
Nachrichten der Verlust au Menschenleben nicht schwer gewesen <
sei und betonte , daß der Wechsel mit verhältnismäßiger Ruhe
bewirkt worden sei.

Englands Mstarbeit an der Revolution .
WTB . Rotterdam, 17. März . (Nicht amtlich .) Ter „ManchestsrjGuarRan " mldet aus Lonvor : Man darf jetz: erklären , daß"

So -Ä R '
. lners jüngste Misfivn nab Rußland mit den mneren

russischen Verhäliniffne zusamm.-nbing. Aus einem Briefe Har¬
bins es an Buchanan , den Titzon im Unterhaus verlesen
hat, erhellt, daß hie englische Regierung seit geraumer Zeit über die
ernste Lage in Rußland im - klaren war. Buchanan hat in der
Tat den liberalen Elementen gut geholfen . Ran glaubt, saß
der Zar der königlichen Familie - mitgeteilt hat . daß feiner Mei¬
nung nach etwqs im Gange sei , was er aber hoffe, überwinden 3»können . Es ist Grund zu der Annahme vorhanden , daß Milner
nach Petersburg gesanÄ wurde, um einen Vergleich zwischendem Zaren und der Dum a herbeizuführen und eine Revolution
abzuwenden . Man nimmt an. daß <r dem Zaren nahcgelegt hauÄn der Duma verantwortliches Ministerium ju ernennen- T2 ,
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Rr . Seinstog , den 17 . Marz 1917. Seile 3.
£ sn>o fcTo-Tt sch« .-.t nickt so viel verlangt zu haben , aber Bott und
Heer stellten weitergehende Forderungen. Tee Zar hat , wie man
sagt, den Vorikvlag avgelehni , da er der ruintcken Jnitil .ilion

- und der vrli ' ischen Unreif« des Bottes nicht entspreche. Milner
schlug, darauf vor, daß der Zar ein Ministerium ernennen ielle , das
flirr die Duma annehmbar wäre und zwar wurde Tasaneiw als
Premierminister und Minister des 3uv».’ärtigcu empfohlen . Auck
paö lchnie der Za. r ab ., Milner meckie uoct ; andere Versuche
um e .ne Versöhnung zwischen dem Zaren und der Duma hcrpei-
buiührril und unrcröa!>delte mit verschiedenen Vertretern der oneüt-
lichei: Firmung , aber alle Versuche scheiterten an der Hartnäckigleit
•pti Z- rrn . Der Ausbruch der Revolution erfolgte unmittelbar
nach der Rückkehr Milners aus Rußland, woraus zu ent-'mhmen in , daß seine Mission gescheitert war, daß von dem Zaren
.II : ch t s z u e rwar : en gewesen ist und daß das Volk seine Bl
fieiuitg selbst durchsetzen mußte.

Tic Genugtuung der englische » Presse.
Haag , 16. März . Soweit englische Blätterstimmen bis jetzt

xorliezen , tragen sie alle eine große Genugtuung über di
Vorgänge in Rußland zur Schau .

..Daily Mail " sagt, die Sache der Freiheit der Alliierten
tti ::n :phiere , während die deutschen Verschwörer von St . Petersburg
eine ellataute Rieder 'age erlitten hätten . Der Auistand wäre un
möglich gewesen , wenn Rußland nicht vollständig einig gewesen
p.äre . - - ,.T aiIy N e w s " schreibt, der Aufstand sei ein gutes
Vorzeichen für die Welt . Die Sache der Freiheit habe einen
inerkwiirdiacn Siege errungen , den jemals die Geschichte gekannt
i'abe . Der Zusammenbruch des Ansehens Deutschlands in Ruß¬
land erö ' tiie für die Zukunft die glänzendsten Aussichten . — Tie

,.T : m c s " sagt : Dw Tatkacke. das; der Zar auS eigener Jnstiattv -
seine Wurde nicdergelegt bat . wird dem Volke den Ausbruch einer
Walen Anarchie ersparen . Der allgemeine Verlauf der Gesckeh
niise reg .ttertige den Optimismus der Alliierten , . und die Hoff-
„ung ist vollauf berechitgl. daß Rußland aus diesen Prüfungen mit
neu gestärkter Kran als ewiges Volt hervorgakien werde . — Die
„M orning Po st" nenn : die Vorgänge einen großen Trinwvb
brr Alliierten und eine Katastrophe Deutschlands . Eine neue Kraft
üir die Freibeit und .' ie noe .inile Entwicklung einer grüßen Nation
?et ir die Welt gciretcu . — „ Daily Telegraph " äußert stib
Ein Sturm hat eine Regierung hinweggefegt . die niemals versucht
tat , den Willen de? Volkes zu begreifen und auszurühren . Die
Hauptglüude der Bewegung liegen klar zutage . Das nmnche Volk
stimmt mit den Ansprüchen der Alliierten vollständig überein , und
das bat den Anlaß zu der Bewegung gegeben . Welche Bedeutung
Huch sie Rcvolutiorr hat , sie erstrebt keine Aenderung in den ge
moin 'amen Ausgaben dcr Alliierten . Die Duma wird ihre uner -'
sckutterlrckcn Rechte gegen die Bürokratie aufrecht erhalten, . über

.deren Haupt sich der ganze Sturm entladen hat . Die Abdankung

.des Zaren erfordert unser Mitleid und unsere Achtung. Eine glück¬
liche Erscheinung in der gegenwärtigen Lage ist dag enge Band'zwischen Volk und Heer . In einer derartig innrgra .Einheit liegen

Hie besten Hoffnungen für den russischen Patciolismus und das
.'zukünftige Reich eingeschlossen. — „ Tail y Erpreß " schreibt
Die Bürokraten , -die darauf ausgingen , Ruß 'aul» an Deutschland
zu verraten , sind jetzt zur Seite geschoben und .aas muß als eincs
der großartigsten Geschehnisse angesehen werde » , die je in Europa

y
'
taitsonden , seit die Franzosen die Bastille erstürmten . Tie <Bt -

ivcgung verspricht die schönsten Aussichten für Rußlands Zukunft
Schlorizcr Urteile .

Bern , 16 März . Tor Militärkritiker des „Bund " betrachtet
die Revolution im Lickte der Kriegslage und meint , sie
sei, soweit erkennbar , nickt auf den Abbruch des Krieges , sondern auf
seine bessere Organisierung berechnet. Sie bleibe aber ein schwä¬
chender Faktor in der russischen Kriegführung , wenn die Heereslei¬
tung und das Heer sich nicht von volitisckcn Einflüssen fernhietten— Das „Berner Tagblati " sckreibt: Unter allen Umständen
wird die Revolution ungünstig für die Entente ausklingen . Nickt
nur weite Kreise des Volkes, sind der Meinung , daß die immer
stärker werdende Abhängigkeit von England des Reiche«, unwürdig
sei , sondern die Frage der Verprovianiierung . welche durch die alte
Regierung nicht gelöst werden formte , wird in einer Revolution nochviel größere Schwierigkeiten bereiten , .die endlich zum Frieden
zwingen müssen . Ter alten Regierung , welcke hier versagenwürde, könnte sicher sein , daß sich das hungernde Heer gegen sie
wendete . Die nächsten Tage werden uns sckon erkennen lassen, in
welcher Ricktimg die Entwicklung geehn wird : zu einer parlamen¬
tarischen Staatsreform oder zu einer Anarchie und Urwrdnung und
Zerfall. — Die „Gazette d e Lausanne " begrüßt die Revo-- ttiiion in Petersburg und hofft , sie möchte die Morgenröte des
liberalen Rußlands von morgen sein.

Eine Erklärung Sonniuos .
WTB . Rom , 17. Mörg . (Nicht amtlich.) Agenzia

Stefanr . Die Kammer erörterte ' gestern die Interpellation
über die Wirtschaftspolitik der Regierung . Vor Eintritt in
die Beratung der Interpellation gab der Minister des
Aeußern Sonnino folgende Erklärung ab : Ilm sogleich
der Erwartung der Kammer zu entsprechen, deren Ausmerk-
stinkest in diesem Augenblick besonders auf die großen Er¬
eignisse in Rußland gerichtet sein muß , beeile ich mich , zu er¬
klären , daß nach den aus allen Quellen bisher eingelausenen
Nachrichten die ganze Bewegung , die sich in den letzten Ta¬
gen in Petersburg und Moskau entwickelt hat , im Hinblick
wtf den Krieg nicht auf ein Nachlassen , sondern auf
-ine immer stärkere Fortsetzung der militärischen
Operationen gerichtet ist. Der Minister bittet die Kammer ,
nch jeder mittelbaren oder unmittelbaren Kundgebung sorg-
Mg zu enthalten und geht dann auf den eigentlichen Teil'einer Interpellation über.

flus der Partei
* Die Wahl von Pntsdam -Osthavelland ,

mit einem glänzenden Siege des Kandidaten der Svzialdemo ^
swtie ihren Abschluß fand , hat eine über den Rahmen der sonstigen
^vchwahlen weit hinausgehende Bedeutung . Bekanntlich behauptendie Oppositionsgruppen , die Mafien würden der Politik der '

Mehr¬
et keine Gefolgschaft leisten. Nun haben die Massen gesprochen,
î er gibt die Wahl kein getreulichcs Bild der Massenstimmung ,« nn die große Mehrheit der Arbeiterwähler befindet sich drauße ,

ider Front oder steht sonst unter den Waffen . Allein man gehtÜcher nicht febl, wenn man behauptet , daß , wenn die Feldgrauen
!? ch mit abzustimmen gehabt hätten , das Resultat für die Oppo-Ution noch vernichtender ausgefallen wäre . Spandau -OsthiwellandMt als eine Hochburg der Opposition und diese bat es m markt -
chreierischer Reklame für ihren Kandidaten nicht fehlen lassen."
?aoben beschimpfte sie den Kandidaten der Mehrheit in der uw-

härtesten Weise . Und trotzdem eine solche Niederlage . Am deut-"chsten tritt dieselbe bei den AbstimmunoSziffern der Arbeiterstadt
Spandau hervor . Dort erhielt Stahl 7527 stimmen , während

Mehring nur 2732 abgegeben wurden . In den meisten»weiterbezirken Spandaus wurden aus Stahl Zweidrittel -^ bhrheiten abgegeben.
. Wenn die Opposition schon jetzt während des Krieges , wo alle
k" chtände ihr günstig sind, bei den Massen so wenig Anklang findet ,”arf man darauf schließen, daß unter andern für sie weniger
Kttlstigen Verhält » iffen ihre Erfolge noch weit geringer sein werdend

Wir haben stets die Auffassung vertreten , daß die Ovposition
sehr bald abgewirtt '

ckmftet haben wird und zwar um so früher und
gründlicher , je weniger Konzessionen die Mehrheit an den überlebten
Wortradikalismus macki . Dfc „ Masten "

, die Hern.' der Opposition
Gefolgschaft leisten , weiden in wenigen Fahren wieder den Weg zursozialdon '.okratie finden . Was von der Opposition übrig bleibt ,sind Klubredner . Literaten unv vielleickt eine politisch bedeutungs¬
lose anarcho - inndikalisnsche Gruppe , über deren revolutionäres

größeren Schaden uberstehen .

fiusland .
Masirnspeisnng in Holland .

In den verschiedensten Orten Hollaiids sckickt man sich unter
dem Druck der Zeitoerbältnisse eriistlick zur Einrichtung von Mas -
senspeisung an . In Amsterdarn besckloß die dafür eingesetzte Kom¬
mission . zik der auch Sozialdemokraten und Frauen herangezogenwurden , eilte Zentralkiickc cinzurickten , von der sämtliche Über die
nnzelneti Stadtviertel zu verteilenden Abgabesrellen bedient werden
sollen . Für die jüdische Bevölkerung wird eine besondere Küche
für tollster bereitete Speisen errichtet werde».

—*UHl!tii | |Jj| || ißittltt » - :

s« Landwirt
zeichnekKnegsanleihe, weil Äesitz und Arbeit in einem

sieghaften Deutschland gesegnet sein werden,-

»» Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engste verknüpft sind-

d-r Industrielle, B
4 der den Schutz der Heimat

und zuftiedene Arbeiter braucht , ^

d-r Kaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem starken

Vaterland beschirmt haben muß ,

das Mer,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will,

dieJugend
in dem ungestümen Streben nach allem ,

was groß und edel ist.

- Alle
zeichnen die 6. Kriegsanleihe ,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben.

rrummiiilllljl]

In einigen Amsterdam benachbarten Arbeitergemeinden sind
Gemeindeküchon bereits im Betrieb . Fn Rotterdam , Groningen ;Almelo sind die Vorbereitungeit weit vorgeschritteii. Fm Haag , wo
bereits von privater Seite , aber in unzulänglicker Weise, ein An¬
fang gemacht war , beantragten Partei und Gewerkschaften beim
Magistrat t»e Errichtung mehrere : tsteineindeküchen, die gutes Essen
zum Selbstkostenpreis abgeken sollen, sodaß der Abgabe jeder Bei¬
geschmack von Armenfürsoruge genommen werde.

Abschaffung der 1. Wagenklasie in Schweden,
Auf den schwedischen Staatsbahnen soll der Verkehr sämtlicher

Wagen erster Klaffe vom 17 . März ab eingestellt werden .

Rationierungssorgen in der Schweiz.
Wie schwer es ist, eilte richtige Erekutive für die Durchführungvon Errtähruiigsvorschriften zu gewinnen , beweist ein vom großenRat von Genf dem Bundesrat zugesandtes ' Schreiben , in dem er

zu den Verordnungen betr . Einschränkung der Lebenshaltung Stel¬
lung nimmt . Das Schreiben stellt sich auf den Standpuntt , daß die
Vorschriften über Konsumbeschrätikungen die in der Bundesver -
ässung garantierten individuellen

'
Freihcitsrechte verletze. Es

könne nicht über 48 000 Haushaltungen Kontrolle ausgeübt werden .Es bleibe , wenn die Produktion von Fleisch z . B . nicht ausreiche ,nichts übrig als ebenfalls znm Kartensystem zu greisen .
Höhere Kartoffelpreise in Oesterreich.

Dcr seinerzeit festgesetzte . Kartoffelhöchstpreis ab 1 . März 1917
ist soeben vom 9 . bczw. 11 . ( für verlesen« ) K. ans 15 K. erhöht wor¬
den. Als Erntehöchstpreis ab 10. August sind 15—17 K. ( im Vor¬
jahre 7— 17 K . ) bestimmt . Also sehr beträchtliche Erhöhungen —
bis fast zur Verdoppelung .

Daden .
* Kriegsanleihe und Schule . In einem Erlaß an die

Schulbehörden und Lehren ru -st das Unterrichtsminifteriinn
die Lehrerschaft ans und ersucht sie , wo immer es ihr möglich !
ist, für den Erfolg der Anleihe zu wirken und alle in gleicher
Richtuntz gehenden Bestrebungen tatkräftig ' zu rmterstützen.

Für die sechste deuftche Kriegsanleihe sollen wieder , einem .
lr -it- r?« Minifterialerlasiv. Z'stolgr , Schusianinielzeichnrmsrn
versrttralter werden, die sich sowohl auf die kleinen Beträge
!! !>tr .' 100 Ms . jx>jr. öttch aus die Bcliäac von 100 Mk . und
mehr erstrecken sollen . Für die Beträge unter 100 Mk . .
bringt dir Reichsbank durch Vermittlung rer Sparkassen und
Gar.osscn 'chaften Anreilscheiire über 50 . 20 , 10 und 5 Mk . zur
Äuskiabe . Die genannten Jusriiute werden unter Uittstkn-
den auf ihren Namen noch kleinere Anteilscheine ausgeben.
Für d :e Schulsa.iiimelzeichuungeu rnuß diese Einrichtung be-
nützt werden.

-st. Aus Willstätt ( Amt Kehl ) schreibt man uns : Kürzlich er
schien im „Volkssrcund " ein Artikel , geschrieben von einem Geist¬
lichen, ' in welchem die Eltern von Konfirmanden ermahnt wurde : ,
dieselben in bezug aus Kleidung möglichst einfack und bescheiden
auszustatten . Diesem Wunsche kann man sich nur voll und ganz
nnschlictzen. Aus dem Lande wird in diaier Hinsicht ein Au' wand
gemacht, der mit den Grundsätzen wahrhaft christlich - religiöser Er¬
ziehung in sckreiendem Widerspruch steht. Vergleicht man den Auf¬
putz und nach Schluß der Feier die üppigen Gastereien , weint es
fetzt da und dort auck - etwas spärlicher damit bestellt ist, so muß »tan
sagen : da ; paßt nicht zusammen . Auf eittett weiteren Mißstaiio
sei nock hingewicten , der schon jahrelang in unserer Gemeinde be¬
steht und dessen Beseitigung die Gerechtigkeit erfordert . Von seitender hiesigen Konsirmanoen werden jedes Jahr dem Geistlichen nach
der Konfirmation Geldbeträge überreicht . Es dürften insgesamt
200 — 300 Mk . aufgebracht wenden , je nach der Anzahl der Kon¬
firmanden : weshalb , ist eitifack unverständlich . Die hiesige Pfarr -
stelle ist derart reich dotiert , daß der Inhaber derselben jeder ma¬
teriellen Sorge enthoben ist. Die große Mehrzahl der Eltern , die
nicht einmal den fünften Teil Einkommen haben , werden hier in¬
direkt gezwungen , ihren Kindern mehrere Mark zu geben , ioc-nu sic
nickt aufsallen wollen . Wenn die Scküler ihren Lehrern , geistli-.h
oder weltlick, beim Abgang atts der Sckule ein Geschenk überreichev
in Form eines Gegenstandes zur Erinnerung , so würde dagegen
kein Mensch etwas einzuwenden haben . Hingegen eine Steuer u
barem Gelde , wie dieselbe hier sckon jahrelang besteht, muß atz?
eine Unsitte bezeichnet werden , deren Beseitigung gefordert werde .:
mutz. Vielleicht nimmt die Vorgesetzte Behörde davon Kenntnis .

oc. Rrichenbach bei Lahr , 16 . März . Fm hiesigen Walde wurd i
ein menscklickes Skelett , das an einer Federgurt an einer Tanne
hing , ausgesrrnden . Es läßt sich nicht ntehr seststellen , iver der
Tote geweren ist . Unzweifelhaft liegt ein mehrere Jahre zurück -
reichende: Selbstmord vor .

oc. Konstanz , 16 . März . Der von hier stammende Privatier
Otto Sckmaltz hat der Stadtgemeinde zum Zwecke der Erstellitng '
eines ErinnerungSmales für Zeppelin den Betrag von 20 000 Mk.
zur Berrügung gestellt . — In einem Lazarett in Freiburg ist Leut¬
nant b.

' L . Kor ! Fr . Sauer , Kaiserl . Distrikiskommissar beim
Gouverneur von Deutsch - Ostafrika , gestorben . Er war lange Jahre -
in unserer Teutsch -Ostasrikanischen Kolonie tätig . — Wie die
„Konst. Ztg .

" hört , ist der Verkauf der Mottnau nicht zustande ge¬
kommen . Der bisherige Besitzer Dr . Brugger bleibt zunächst In¬
haber des idyllischen SchesfelhennS . „ , e.

oc. Mannheim , 17. März . Wegen fahrlässiger und vorsätzlicher
Milchfölschung , sowie Ueberschreitung der Höchstpreise wurde die
Milchhändlerin Maria Gölz von hier zu 150 Mk. und ihre Liefe
rantin , die Chefiau Wauner , zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt .

oc. Hcidrlftrrg , 17 . März . Gestern wurde auf der Strecke de :
Odenwaldbahn durch Kriminalbeamte der Zug nach Hamster durch¬
sucht , -es wurden dabei Eier , Butter und andere Eßwaren gefun¬
den, die größtentetls keine Besitzer mehr haben. Merkwürdig be¬
rührte es aber . lt . „ Heidclbg . Tagbl ." . daß das Durchsuchen nur
in den Wagen der 3. Klasse erfolgte , während die 2. Klaffe
verschont bliebl Glaubt man vielleicht, daß sich in dieser Klaffe
keine Hamster befinden ?

oc. Heidelberg , 17. März . Heute fährt sich zum 50 . Mal der
Todestag des Heidelberger Geschichtsschreibers und ehemaligen badi¬
schen Landtagsabgeordneten Ludwig Häuher . Geboren am 18 . Ok¬
tober 1818 zu Kleeburg bei Weißenburg , ließ sich Häutzer 1840 in
Heidelberg als Lehrer der Geschichte an üer Universität nieder . In
den Jahren 1818/51 und 1860/64 gehörte er der Zweiten badischen
Kammer an . Er kann alz Vorläufer der badischen natioiiallibera -
len Partei bezeichnet werden .

Offensivgeist.
Unsere Kriegslasten stehen ers: dann im rechten Licht,

wenn wir sie in Vergleich setzen mit unseren Kraftquellerl
und den Lasten der Feinde . Unsere Geldwirtschaft hat den
Stürmen des Krieges getrotzt , sie wird auch den künftigen
Anforderungen standhalten .

Zwar steht dahin , ob Begeisterung und Opferfreude der
ersten Kriegszeit , das trutzige Zusammenstehen aus der .

tnnde der Gefahr hinüberzuretten seien in die Zeit des
Friedens . Aber was zweifellos als Gewinn aus schwerer
Heimsuchung uns bewahrt bleiben wird , das ist der geläuterte
Ernst der Lebensauffassung , die Arbeitsamkeit und Betrieb¬
samkeit , die gespornte deutsche Erfindungsgabe und Organi - j
sationskunft , das deutsche Volksvermögen mit seinen reichen

'

Einkomniensquellen , von denen freilich manche neu erschlosseui
und neu gefaßt werde « müssen .

Eine ausreichende Kriegsentschädigung wird uns die
Neuordnung der wirtschaftlichen Dinge erleichtern . Mit . ihr ;
werden wir reicher , ohne sie ärnter , aber nicht wirtschastsun -'

fähig sein . Die Aussichten für eine solche Entschädigung
steigen natürlicherweise in dem Maße , als wir unsere Ueber-
legenheit , unseren Sieg vollständig inachen, indem wir zu den
inilitärischen Erfolgen den geldwirtschaftlichen
Sieg fügen . Können wir das ? Die neue englische An¬
leihe war als Kraftprobe gedacht ; sie schließt , wobei nichts
verkleinert werden soll, jedenfalls Aicht so ab , daß sich die
Hoffnungen jenseits des Kanals auch nur halbwegs erfüllt
hätten . Das neue Geld - deckt knapp den Bedarf von 5 bis
6 Monaten , die ersehnte Urnwandlung der schwebenden kurz¬
fristigen Schulden in eine langfristige Anleihe aber ist so
gut wie völlig mißlungen . Und das , obwohl der englische
Markt eine Schonzeit von niehr als V/ - Jahren genoffen
hatte ! Dabei ist England , dessen Schwierigkeiten sich häufen
(U -Böotkrieg . Ernährungssorgen , Beeinträchtigung der Ein¬
fuhr und der Ausfuhr ) , eine Hauptstütze der Entente , oder
sollte sie doch sein. Daß die Stütze b r ü ch i g w i r d , ist um
so beachtlicher, als das Zusaniwenraffcn langfristiger Kapi -
tasten iin eigenen Lande der Bundesgenossen nachgerade auf
bedrohlicheSchwierigkeiten stößt . Zudem wachsen
die Verschuldungen ans Ausland (Anterika übte von An¬
fang an 'eine zärtlich wohstvollende Neutralität , während es
für uns nur Neutralitäts - „Ersatz " hatte ) , und die Krietzs-
aufwendungen geldlicher Art sind ungefähr doppelt so hochwie die unsrigcn .

Temgeuiäß ergibt sich beini Abmessen der beiderseitigen
Widerstandskraft ein niehrfaches Mißverhältnis zu Ungun -
sten ffer Feinde . Also wird der Sieg auf dem Gebiete de;
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.
Finanzen unser sein , wenn die Einsicht in die eigene'Kraft und die Erkenntnis der feindlichen Lage bei uns da-

.heim jenen hochgemuten Offensivgeist Wecken, den Hinden -
Hurg kündet : „Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur
Mit den Waffen , sondern auch mit dein Gelde schlagen.

" Und
einmal muh da drüben die Erkenntnis aufdämmen , daß ein
Weiterkämpfen nur die Opfer — und den deutschen Vor -

'sprung steigert . _

Pos der Stadt .
Karlsruhe » 17 März.

* Dir Bürokratie denkt an alles. ' sie hat schon manches Stück-
isin geliefert und war immer dafür besorgt , Latz den Witzblättern
der nötige Stoff nicht ausgeht. So auch heute noch. Neuerdings
macht sie sich schwere Gedanken darüber, was alles im Dunkeln
passieren könnte , wenn bei Fliegergefahr Männlein und Weiblein
in den Keller furchten und sich dort bis zum Ertönen des Schlutz-
stymrlz aufhalten. Deshalb machen zurzeit, wie uns mitgcterl :
tvird , Schutzleute Erhebungen darüber, ob in Geschäften uns
Fabriken, die weibliches Personal beschäftigen .— bei Flieger -
gefahr die Trennung der Geschlechter im Keller
möglich - : st. Man sieht also, Latz dem Bürokraten nicht das ge¬
ringste verborgen ist und man wird bald in den Kellern Aufschrif¬
ten „ Für Damen" — „ Für Herren" lesen, die bisher nur an an¬
dern Orten gebräuchlich waren. Dann wird in Karlsruhe wirklich
nichts mehr passieren .

Doch Scherz beiseite . Es toird immer geklagt, daß die Be¬
amten und namentlich die Polizei zurzeit überlastet sei. Hat
man wirklich keine andere Beschäftigung für die Polizeibeamten als
sie mit solchem Kram zu belasten ?

* Beschlagnahme van Kupfer und Platin . Am 9. März ist
«im Bekanntmachung in Kraft getreten, die eine Beschlagnahme ,
Meldepflicht , Enteignung und Ablieferung der bei öffcntuchcu und
privaten Bauwerken zu Blihschutzanlagcn und zur Bedachung ver¬
wendeten Kupiermengen sowie der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Blatinteile Vorsicht. Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus
« in Wortlaut der Bekanntmachung und den AusführungSbestim-
.inungen , welche die mit der Durchführung beauftragten Kommunal¬
behörden erlassen . Die Veröffentlichung erfolgt iy der üblichen
Weise . Ausnahmen sind in der Bekanntmachung besonders Vor¬
gehen , auch wird auf kunstgewerblichen und kunstgeschichilichen
Wert , welcher von beauftragten Sachverständigen festzustellen ist .
die erforderliche Rücksicht genommen . — Zu bemerken ist , datz sich
als Ersatz für Kupfer in Blitzschutzanlagen Eisen gut bewährt hat.

* Kolosseum. Mit einem hübschen , abwechslungsreichen Spe¬
zialitätenprogramm tritt die Direktion für die zweite Hälfte des
März vor das Publikuni. Den fröhlichen Reigen eröffnet die fesche
Vortragssängerin Else Gärtner , welche mit ihren Vorträgen aus
Operetten usw . vorteilhaft von ihren früher hier gastierten Kol¬
leginnen absticht. Als Solo-Ballet-Tänzerin stellt sich Karen Zabel
.vor und findet mit ihren graziös-vornehmen Tänzen allgemeinen
Beifall. Staunenswerte Leistungen bieten die 3 Herberts mit
ihren Produktionen aus dem Telegraphendraht und mit Recht be¬
zeichnet Lisl Fluhcr ihre Vorführungen als vollendete Kunst auf
dem Fahrrad . Beide Programmnummern gehören zu den hier
bis jetzt gesehenen Seltenheiten. Eine aparte equilibnstische Neu¬
heit bringen Willy Schenk und Margort, die in ihrem Salon mit
Eleganz und großer Sicherheit Gyinnastik auf ihre eigene Art be¬
treiben. Allgemeine Befriedigung löste Willy Niederer als bayeri¬
scher Komiker in seineni echten Bauerntyp auö. Seine mit urwüch¬
sigem Humor zu Gehör gebrachten Vorträge bringen uns ange¬
nehme Abwechslung. Ten Schluß des Programms bilden akro-

chatische Tänze der 4 Schwestern Grass, die sich ebenfalls in dem
wohlverdienten Beifall teilen dürfen. Erwähnen wir noch das
avackere Hansorchester , .das alle Darbietungen durch eine vortreff¬
liche Begleitung wirksam unterstützt, so können wir dar durchweg
Erstklassige Programm zum Besuch aufs wärmste empfehlen . 8 .

* Zum Besuch des Gutes Schöne« auf dem Turmberg werden
von heute an Fahrkarten zu ermäßigten Preisen auSgegcben . Das
Nähere ist aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil ersichtlich.

Karlsruher Bürgerausschuftsitzung.
* Die Mitglieder , des Biirgerausschusses waren gestern zu

einer Sitzung geladen , um eine aus 6 Punkten bestehende
Tagesordnung zu erledigen . Es handelte sich wieder um
größere Summen , die für kriegswirtschaftliche Zwecke zu be¬
willigen waren , und es ist begreiflich, wenn auch Stimmen ,
die zur Sparsamkeit mahnten , laut wurden . Aber die etn »
drehende Beratung zeigte, dah nichts anverlangt wird , was
nicht ausreichend begründet ist . Im Mittelpunkt der Be¬
ratungen stand die Erweiterung der städtischen Gutswirt -
schast durch Pachtung des Waldhauser Hofes . Gegen das
Projekt trat nur die Zentrnmsftaktion geschloffen auf . Die
andern Fraktionen waren alle der Meimmg , daß die Stadt
nach den vorliegenden Bedingungen die Pachtung wohl ris¬
kieren könne . Die übrigen Vortagen wurden alle einstimmig
bewilligt .

*

Oberbürgermeister Siegrist eröffnete die Sitzung um 514 Uhr .
Punkt 1 : Tie Gas - und Strompreise betreffend war bean¬

tragt , der Bürgerausschutz wolle seine Zustimmung dazu erteilen,
datz die vom Bürgerausschutz unterm 26. März für die Zeit vom

kl . Mai ISIS bis 30. April 1916 und unterm 29. März 1916 für die
Zeit vom 1. Mai 1916 bis 30 . April 1917 genehmigten Aenderungen
«er §§ 13 und 16 die GaSbezugsordnung und der §§ 15
und 16 der StrombezugSordnuna (Vorlagen Nr . 7 von
1916 und Nr . 6 von 1916) auch für dre Zeit vom 1 . Mai
1917 bis 80. April 1918 in Kraft bleiben . Di« hiernach
wiederholt beschloffene Erhöhung (KriegSguMaz) des GaS-
irrifeS beträgt 2 H für das Kubikmeter ( von 14 A auf 16 4 ) , die
de» Strompreises von 10 A für den Lichtstrom (von 40 A auf
60 A ) für die Kilowattstunde) und 5 A für Kraftström (von 20 A
auf 25 A ) -

O .B . Siegrist begründet kurz die Vorlage. Die Gründe find
heut« dieselben , wie 1915 Die Kohlenpreise find in letzter Zeit er-
aeut erhöht worden . Dazu kommt, datz die Einführung der Kohlen -
steuer sowie der DerkehrLsteuer bevorsteht , sodatz mit einer weiteren
Belastung des städtischen Kohlenbedarfs, die in die Hunderttaufrnde
geht, zu rechnen ist und später die GaS» und Elektrizitätspreise
weiter bedeutend erhöht werden müffen .

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
Punkt 2 : Die Einrichtung eines städtische« Fuhrparks betr.

wird beantragt, der BürgerauSschutz wolle seine Zustimmung dazu
geben, datz zur Einrichtung eines städtische Fuhrparks au» An -
lehenSutttteln die Summe von 70000 JL aufgewendet und nach den
bestehenden Grundsätzen bewilligt wird.

Stadtv . Grund (Zentr .) srägt an, ob er nicht möglich ist, mit
weniger auszukommen. Die Summen , die in letzter Zeit für alle
möglichen Dinge verlangt werden , gehen anfangs in» Ungeheure .
Wir müffen anfangen, ans Sparen zu denken.

DJB . Siegrist weist nach, daß die Vorlage e&ot au» Sparsam¬
keitsgründen entstanden ist, va oie Fährlöhne, welche gegenwärtig
vie Fuhrhalter verlangen, keine Grenzen mehr kennen .

Stadtbaurat Blum-Reff bittet um Annahme der Borlage, da
.gegenwärtig Fuhrlöbne bi» 35 Mk. im Tag verlanat werden, sodatz

Samstag , de» 17 . März 1917.
die Anschaffung eines eigenen Fuhrparks unumgänglich gewor¬
den ist.

O .B. Siegrist bemerkt , datz das Rote Kreuz und die Feuerwehr
schon ab und zu Hofpferde erhalten haben . Die Hofverwaltung habe
es aber abgelehnt , ständig ihre Pferde abzugeben , da fie angeblich
nur die notwendigsten Pferde unterhält .

Stadtv . Frey (lib.) empfiehlt namens des Stadtverordneten-
Borftandes die Annahme der Vorlage, die alsdann einstimmig
gutgeheihen wurvs.

Punkt 3 : . Pachtung des WaldHauser Hofs betreffend war be¬
antragt , der BürgerauSschutz wolle seine Zustimmung dazu erteilen:
1 . datz die Stadtgemeinde das Fürstl . Fürstenoergische
Hofgut Waldhaujer Hof auf den Gemarkungen Wald-
housen und Tellingen auf die Dauer von 15 Jahren gegen einen
sährlichen Pachtzins von 4000 JL pachtet, 2. datz zur Erwerbung
der bei Uebeniahnie des Guts vorhandenen Bieh - undFuiter -
be st an de sowie der nötigen Geräte und sonstigen Fahrnisse und
zur Entschädigung des abziehenden Pächters bis
zu 64000 JL aus Anlehcnsmittcln aufgcwendet und diese nach den
bestehenden Grundsätzen aus Wirtschaftsmitteln getilgt werden .

Punkt 4 : Erweiterung der städtischen Gutswirtschaft betr^
war beantragt, der Bürgerausschutz ivolle seine Zustimmung dazu
erteilen, daß 1. zur Beschaffung von Nutz - und Zuchtvieh für
die städtische GutSwirt schaft ein weiterer Betruag von
400 000 JL , 2. für Errichtung einer offenen Feldscheune ,
die Herrichtung des alten Mälzereigebäudes, den Ausbau des Ver¬
walterwohnhauses sowie für sonstige bauliche Herstellungen
im städtischen Gutshof bei Rüppurr der Betrag von 60 000 „H,
3. für die Vergrößerung der Schweinemast - Schup¬
pens im städtischen Viehhof und für bauliche Veränderungen in
der Vichmarkthalle zur Unterbringung der städtischen Milchkühe
der Betrag von 10 400 JL aufgewendet, 4. der Gesamtauf¬
wand von 470 40 JL aus Anlehensmitteln bestritten, nach Maß¬
gabe der bestehenden Grundsätze getilgt und diese Kredite bis Ende
1918 offengchalten werden.

Auf Antrag ds geschäftsleitenden Vorstandes wurde befchloffen,
die beiden Vorlagen 3 und 4 zusammen zu beraten.

Stadtv . Frey empfiehlt namens des Stadw .-Vorstandes die An¬
nahme beider Vorlagen. Bei dieser Gelegenheit kommt derselbe
auf Mitzstände m der Fleischversorgung zu sprechen, auf die ge¬
ringe Rationierung mti» die zweifellos vorliegende Toppelverfor-
gung vieler Einivohner. Redner stellt die Auflage, ob die betreffen¬
den Stellen bereit sind, energisch dagegen einzuschreiten .

O .B. Siegrist sagte letzteres zu. Viel Schuld an der schlechten
Fleischzufuhr in letzter Zeit trügen Machinationen der Landwirt-
schaftskcmmer . Dieselbe betreibe insgeheim eine 'Agitation un¬
ter den Bauern , das Vieh nur an die Landwirtschaftsakmmerzu
verkaufen. Auf diese Weise bekommen dann die städtischen Auf-
nichts mehr, es sei denn, daß sie es teurer bezahlen .

Wehrte ( Zentr.) erklärt namens seiner Fraktion, datz dieselbe
die Vorlage 3 ablehnen werde , da die Rentabilität und Zweckmäßig¬
keit des Unternehmens in Frage stände . Der Vorlage 4 stimme
sic zu.

Schlachthofdirekwr Bayersdiirser behandelte hierauf eingehend
die Entwicklung des städtischen Gutswesens von Anfang an. Es hat
stch gezeigt, datz die Slädte mit dem seitherigen Prinzip nicht durch¬
kommen können . Die Kosten von Guteanlagen in der Nähe der
Stadt seien viel zu hohe, um rentabel wirtschaften zu können . Man
müsse, zur Weidewirtschaft übergehen , zu welchem Zweck eben der
Waldhauser Hof gepachtet werden soll. Die Aussichten der Städte
in der Milch - und Freischversorgung sind nicht nur für das kom¬
mende Spätjahr , sondern überhaupt für die kommenden Zeiten die
denkbar schlechtesten. Tie Städte werden nach dem Kriege einer
gut finanzierten und organisierten Landwirtschaft gegenüberstehen
und sie werden nur mit Lieferung- Verträgen bei hohen Sätzen das
Nötige hercinbekommen können . Tie Städte hätten alle Veranlas¬
sung , selbst vorzusorgen , um, wenn auch in geringem Matze , mit¬
sprechen zu können .

Stadtv . Jacob (lib.) stimmt namens seiner Fraktion beiden
Vorlagen zu.

Stadlrat Kolb (Soz .) stellt namens der sozialdemokratischen
Fraktion ebenfalls die Zustimmung zu beiden Vorlagen in Aussicht .
Tie Erfahrungen , welche alle größeren Stävte gemacht haben , zwin¬
gen dieselben, auf dem beschrittenen Wege werterzuschreiten und
selbst Gutswirtschaft zu treiben. Die vorgebrachten Bedenken des
Stadtv . Wehrte haben nur oberflächliche Berechtigung . Die Ber-
bältnifle in der Landwirtschaft werden nach dem Kriege andere sein
als bisher. Es kommt nicht so von ungefähr, datz zurzeit auf dem
Lande so wenig Eier , Butter usw. zu bekommen sind . Die Leute
haben es eben nicht mehr so notwendig wie früher, zu verkaufen .
Sie effen die Sachen selber. Wenn wir auf die Preisbildung Ein¬
fluß ausüben wollen , müffen die Städte selbst als Produzenten
auftreten. Es ist allerdings bei teurer Produktion mit der Gefahr
zu rechnen, datz dieser Einfluß auch nach der umgekehrten Richtung
sich geltend machen kann . Aus diesem Grunde scheint der neue Weg
nach und nach zur billigeren Weioew -rtschast überzugehen , der rich¬
tige zu sein . Wir wünschen keine grenzenlose Ausdehnung der
städtischen Gutswirtschaft. Wir wollen nur so viel erreichen , um
beim Milchbezug ein Wort mitreden zu können .

Stadtv . Hermann ( Fortschr .) erklärt, die Städte hätten anfangs
alle Ursache, gegen die Machinationen der Landwirtschastskammer
energisch Front zu machen . Er empfiehlt beide Vorlagen zur An¬
nahme .

Stadtv . Rebmann (lib.) macht ebenfall» längere Ausführungen
in zustimmendem Sinne . Leider sei flüher versäumt worden , der
Stadt genügend Gelände zu fidjent. Das müffen wir heute büßen

Stadtv . Heini (Fortschr .) empfiehlt Ebenfalls die Pachtung des
Waldhauser HofeS.

Die Vorlage 3 wird hierauf gegen die Stimmen der Zentrums -
flaktion angenommen , während Punkt 4 einstimmig
gutgeheitzen wurde.

Punkt 6: Beitrag zur Badischen „Ostprenßenhilfe" betreffend
war beantragt, der BürgerauSschutz wolle seine Zustimmung dazu
erteilen, dah die Haupt, und Residenzstadt Karlsruhe dem Kriegs»
hillsverein Baden für den Kreis Memel al» stiftende » Mitglied mit
einem Beitrag von 50 990 JL vertritt, der in fünf Jahresraten zu
entrichten und den Wirtschaftsmitteln der Jahre 1917 bi» 1921 zu

tnehmen ist.
O.B. Tiegrist gibt zu der Vorlage die nöttgen Erläuterungen

ch empfiehlt diesewe mit warmen Worten.
«\;* hinrS» fcttrmif nfine S& iberfimiA # t ti fii m m i

angenommen .
Schluß der Sitzung H9 Uhr.

Veranstaltungen.
* Fußballspart. Morgen Sonntag treffen sich auf dem Sport¬

platz Durlach des F . C. Germania die erste Mannschaft des F . C.
Pforzheim gegen erste Mannschaft Germania . Beginn des Spiels
8 Uhr nachmittags, Sportplatz de» F. T. Germania beim neuen
Bahnhof, Haltestelle der elektrischen Straßenbahn .

* Im Kalaffeum hat gestern am 16. März ein vollständig neues
hervorragendes Spezialitätenprogramm begonnen , die einzelnen
Nummern sind aus dem heutigen Inserat ersichtlich. Die Bor-
stellungen beginnen pünktlich 8 Uhr , Sonntags zwei Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abend » 8 Uhr.

Letzte Nachrlchtea.
Die BerkehrSsteuer » im HauptauSfchutz de« Reichstags.

WTB . Berlin , 17. Mürz. Ter Hauptausschutz des Reichs»
togs nahm heute mit großer Mehrheit einen vom Unteraus¬

schuß zur Berufung der Tarisfvagen bei den Derkehrssieuern
empfohlene «! Antrag an , der die Straßenbahnen von
dtzr Steuer nicht befreien , wohl aber mit einem niedri¬

geren Satz belegen will . Ferner bringt er den allgemei-
nen Zuschlag von 7 Proz . für die Kohlenbefövderung in Weg.
fall , erhöht aber dafür den Frachturkunden stem -

p e l auf Kohlen .
Ter Biermangel in England .

WTB . Kopenhagen , 17 . März . „Daily Mail " teilt
mit , daß in allernächster Zeit die Schlietzrmg von 30000 Re-
staurants in England wegen Bierinangels angeordnet werde.

Carson über die Wirkungen des U-Bootkrieges .
WTB . Kristiania , 17 . März . Ein Londoner Telegramm

von „Aitonvosten," meldet , daß der englische Marineminister
Carson im Aldwynclub sich über Englands Lage bezüglich
der Zufuhren von Lebensmitteln auf dem Seewege sehr ernst
geäußert habe . Ter Minister habe gesagt, daß die deutschen
U -Boote allein im Februar eine halbe Million Tonnen ver¬
senkt hätten . Selbst wenn die Deutschen ihr Vernichtungs -
Werk nicht in gleichem Matzstüb fortsetzen könnten , würden
tpetter-e Einfuhreinschränkungen nötig werden.
Seine Aufsaffung der Lage sei keineswegs pessimistisch , er
wolle nur dem Volk die Wahrheit sagen , damit es sich "eine
eigene Meinung bilden könne.

Ein neutrales Urteil .
WTB . Kopenhagen , 16 . März . Die Stockholmer Presst

'pvickt sich übereinstimmend dahin aus , daß die russische
volirtion im Interesse der Entente sei. „Aftonbladet " und
„Nya Dagligt Mehanda " erklären , wenn in Rußland wirk-
sich der nationale Sammlungszustand kommen sollte , besteh«
die Gefahr , daß der Druck der Entente gegenüber Schwe¬
den noch stärker werden würde als bisher .

Englands Mitschuld an der ruffischen Revolution .
WTB . Berlin , 17. März . Ueber die englische Mit -

v e v s ch w ö ru n g bei der Revolution in Rußland wird der
„Vossischen Zeitung " berichtet : Ter Marineattachö bei der
britischen Botschaft in Petersburg , der am vov-
wöchigen Montag in K ronstadt weilte, hatte tags daraus
in Petersburg eine lange Unterredung mit M i l j u k o w
und Gutschkow . An denselben Abend begab er sich nach
Sewastopol , wo er am Freitag mit dem Oberkomman¬
dierenden dev Schwarzen Meerflotte . Admflal Koltschak ,
konferierte . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Attache
mit letzterem die Stellungnahme der Schwarze Meerflotte zu
dem geplanten Umsturz besprach.

Einführung einer konstitutionellen Monarchie.
WTB . Berlin , 17. März . Eine Depesche des „Berli¬

ner Lokalanzergers " aus Haag besagt : Wie au«
Petersburg über London gemeldet wird , erwartet man in
wenigen Tagen die Proklamation einer Mo¬
narchie mit verfassungsmäßig stark begrenz -
ten Rechten des Monarchen . Ter Sieg der Volks
sei vollkommen . Das bedeute die energische Fort¬
führung des Krieges .

Groftfürft Nikolai Diktator ?
WTB . Berlin , 17 . März. Aus Stockholm wird dem

„Berliner Tageblatt" berichtet : Unter den Offiziere» und Be¬
hörden in Tornea glaubt man , datz Grotzsürst Nikolaus , der
da« Vertrauen der RevoluttouLre genießt, zum Diktator über
die Armee erncnwt werden soll.

Die Forderungen der Arbeiter .
WTB . Petersburg , 17. März. (Reuter.) Die Ar«

beftervertreter im Exekuttvkomitee der Duma haben entt
Uebereinkunft erzielt, datz eine konstituierende Brrsammlu»E
einberufen werden soll , die auf der Grundlage de« all ge »
meine « Wahlrechts zu wählen wäre.

Zur amerikanischen Eisenbahuerbewegung.
WTB . Berli « , 17. März . Laut „Berliner Lokalanzeiger

wird der „Frankfurter Zeit -umg
" aus Haag berichtet, die

„United Preß " melde aus Neuyork , der Vertreter des gesain ».
ten amerikanischen EisenbahnpersonalS , Elisha Lee ,
mache bekannt , die Forderungen deS EisenbahnpersonaS
seien zurückgewiesen worden . Tie Eisenbahner hätten
die Absicht , am Sonnabend Nachmittag um 6 Ufa „in den
Streik auf allen öffentlichen Bahnen einzutreten .

Verantwortlich für Politik, KriegSnachritten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für du
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luijenstratze 24.

mUnsereMarine
Zigarette

. . 3m.
einschliesslich Kricgsoufschtoq

TrotzSteuererhebung
behalfen unsere

Zigaretten ihre afren
anerkannten Qualitäten.

Georg A .Jasmaizi
AKiienaesellschctfi
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Samstag, de » 17. Marz 1917. Seite 8.

6
. Mgsanleive .

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegs¬
anleihe an. Die bei uns gezeichneten Beträge, die aus
Ginlageguthaben entnommen werden sollen , werden auf
den 31 . März abgerechnet , so daß unsere Zeichner bereits
vom 1. April ab in den Zinsgenuß von 5°

|0 bezw . 41
|a

°
|0

kommen .
Die Zeichnungen werden im 2. Stock unserer Ge¬

schäftsräume — Karl-Friedrichstraße Nr.
' 8 — entgegen¬

genommen . Die Sparbücher wollen mitgebracht werden,
Hamit die Abrechnung sofort erfolgen kann.
. Es empfiehlt sich , mit der Zeichnung nicht zu lange
zuzuwarten, da erfahrungsgemäß an den letzten Zeich-
'nungstagen ein starker Andrang stattfindet.

Karlsruhe, den 12 . März 1917. »i
Städtische Sparkasse .

Zugleich Theaterschule (Optra- und Schauspielschule)
Unter dem Protektorat Ihrer Kgl .Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden.

Beginn des Sommerkursus am 16. April 1917.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion
und durch sämtliche hiesige Mnsikalien - und Musikinstrumentenhandlungen .
Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und Anmeldungen znm Eintritt
sind za richten an den Direktor 866

Hoftat Professor Heinrich Ordenstein , Soiienstrasse 43 .
Sprechstunden tägl ch — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr nachmittags .

rjKlf

99

29

Residenz -];
Theater k

Durlach
Grttner Hof
Haltestelle d.
Strassenbahn
Linie No. 1.

itiiiiiniiiintinniKiiiiiiiniiiiifiiiiit

Sonntag
den 18 . März :

Wanda Treumann
and Viggo Larssn

Drama in 8 Akten .

Schauspiel in 4 Akten
von Walter Turszinsky .

Personen :
Steinthal , Inhabsreines

Warenhauses
Friedrich Zelnick

Wagner , Abteilungs -
Chef . . Felix Basch

Bosenthal , Kommis
Ernst Lubitsoh

Maria Weber , Ver¬
käuferin . . . . ***“

Kanal Welsss.
QIb neuesten

Kriegsbericht#
Aktuell.

C
she Tempel
£nt <8»4at.

1

VerMubetlieb Arlch - TmMers
MedmrWmg m Sonntag dm 18. Mrz
Durlach—Turmberg - Cut Schöneck .

Fahrpreisermäßigung .
Zum Besuche des Gutes Schöneck auf dem Turmberg

werden von den Schgffnern . der Stadt . Straßenbahn Fahr
scheine wie folgt airsgegeben:

Fahrscheine 35 Psg . rot gütig für eine einmalige Hin¬
fahrt auf einer der Straßenbahnstrecken „Stadtgarten —
Schützenstratze — Durlcch"

, „Mühlburger Tor — Durlach" ,
„ Karls -Tor— Durlach" und „Friedhof—Durlach" einschließ
sich einer Bergfahrt .

Fahrscheine 50 Psg . braun gütig für eine einmalige Hin
und Rückfahrt auf einer der vorgenannten Strecken, sowie
auf der Bergbahn.

Fahrscheine 60 Pfg . blau gütig zur einmaligen Hin - und
Rückfahrt auf einer beliebigen Straßenbahnstrecke, sowie auf
der Bergbahn.

Eine einmalige Talfahrt auf der Bergbahn kostet 10 Pfg .,
eine Bergfahrt 25 Pfg . , Berg—Talrückfahrt 30 Pfg . Mili .
tär hat auf der Bergbahn Vorzugspreise.

Karlsruhe, den 16. März 1917 . . 878

Städtisches Bahnamt Karlsruhe i. B .

Fett -Vevteitung .
Die Fettverteilung für die laufende und nächste Woche findet

in der Zeit von Montag, den 19. bis einschließlich Freitag , de»
23. März 1917, in den bekannten Geschäften aus die 8 Marken der
1. und 2 . Woche der Feitkarte vom 12 . März bis 8. April statt, und
zwar werden für die beiden Wochen zusammen

150 Gramm Fett
abgegeben.

Die Sammelmarken für Anstalten und Wirtschaften sind für
die 2 Wocheri vom 12 . bis 25. März 1917 zusammen mit IA Pfund
Fett für 5 Personen cinzulösen .

Alle mit dem Vermerk „Militär ", .„Krankenzusatz " und
„Besuch" versehene« Fettmarken werden nur bei unfern Verkaufs
stellen Douglasstraße Nr . 24 und Kriegstratze Nr. 80, sowie bei
der Molkerei zur Butterblume von Karl Dietfchr , Amalienstr. 29,und bei der Filiale der Firma Pfannkuch u . Co ., Rheinstratze 25,
ringelSst.

Die Haushaltungen haben den „Prüfungsabschnitt" am Kopfe
der Feitkarte mit Namen, Straße und Bäckernummer zu versehen
und an das Geschäft, von dem sie das Fett beziehen , gleichzeitig mit
den Fettmarken der 1 . und 2. Woche abzuliefern. Die Geschäfts .
Inhaber haben die Prüfungsabschnitte mit der Abrechnung an btc
Kartenstelle einzuscnden Die Geschäfte werden in Zukunft nur
noch nach der Anzahl der abgegebenen Prüfungsabschnitte beliefert.

Die Verkaufsgeschäfte müssen spätestens am 26 . März 1917
die eingelieferten Marken zu je 100 gebündelt in der Kartenstcllc
Fcsthalle abliefern und hierbei Abrechnung auf vorgeschriebenem
Formular erteilen . Das Formular ist in der Kartenstelle
Festhallc zu erhalten . Tie Nestbeständr verbleiben in den Ber-
kaufsgeschäften und werden für die nächste Fcttverteilung ange¬
rechnet.

Wir ersuchen die Verkaufsstellen , die Frist für die Abrechnung
im Interesse der Neuberteilung pünktlich cinzuhalten.

Geschäfte, welche nicht rechtzeitig abrechnen , können als Ber
kaufsftellen gestrichen werde».

Karlsruhe, den 15. Alärz 1917. 882
Städtisches Nahrungsmittrlamt .

Mehrere tüchtige
Iverkzeugdrehev und

Schlöffet »
für
8*3

z«m sofortigen Eintritt bei Hohn
dauernde Beschäftigung gesucht

Gustav Geuschow & Co. SW..©.
Fabrik Durlach, Nähr Bahnhof.

Freunden eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Kleinstadtgeschichten
von Ferdinand Madlinger .

Preis 2 Mk. (nach auswfirts und ins Feld 10 Pfg. Porto ).
Erhältlich in der Buchhandlung „ Volksfreund “

Luisenstrasse 24. — Telephon 128 .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Hierdurch laden wir die verehrlichen Mitglieder zu der

Mittwoch , den 28 . März 1917
abends 6V2 Uhr

im obereit Saale des Hotel - Restaurants „ Friedrichshof “
stattfind enen

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst ein .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für 1916 .
2 . Genehmigung der Bilanz und Erteilung - der Entlastung

an den Vorstand.
3. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinns
4. Bericht über aie vom Verbandsrevisor vorgenommene

gesetzliche Revision.
5 . Antrag auf Erhöhung des Höchstbetrages , welchen

a) sämtliche die Genossenschaft belastenden Anlehen und
Spareinlagen zusammen,

b) die bei einem einzelnen Mitglied gleichzeitig aus¬
stehenden Kredite nicht überschreiten dürfen .

6. Abänderung der bestehenden Ruhegehalts -Bestimmungen .
7. Beschlussfassung über Stellungnahme zur Frage der Ge -
• Währung von Beihilfen an durch den Krieg in eine Not¬

lage geratene Angehörige des Mittelstandes .
8 . Wahl in den Aufsichtsrat , und zwar für die nach der

statutengemässen Bestimmung ausscheidenden Herren
Aug. Leop. Beck, Ed. Dolletscbeck alt , Willi . Stoher ,
welche wieder wählbar sind, and für den verstorbenen
Herrn Otto Hlinmolheber .

Anträge , über welche in der Generalversammlung Be¬
schluss gefasst werden soll, wolle man bis spätestens 28. März
d J . bei dem Unterzeichneten Aufsichtsrat einreichen .

Die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung und der
Geschäftsbericht liegen vom 21 . März d . J . ab in dem Geschäfs -
lokale der Genossenschaft zur Einsicht der Genossen auf und
können im Abdruck in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 14. März 1917 . 876

Bei Aufslctitsrat der Verelosbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Adolf Wilser , Vorsitzender .

weiß, grau und braun emailliert ,
in großer Auswahl. 851

E . lIar3E
gtttfewftr . »8 . Del. 8086 .

Plettralrgn
für größere Arbeiten sofort

gesucht. 881

Iselh * nnzinger
VamnakeriaNen

Heidelberg .

I Ziehung 24 . März "MA
Wormser Dcmiau-Geldlotlerie

100000 Lose. 8667 Gewinne^ 100000i ! 50 000
äJ 10 000

Lose ä 8 Mk„ bei mehr billiger

Carl Götz
Bankhaus und Lotterieeinnahme
Karlsruhe . Hebelstr . > 1/15

und alle Verkaufsstellen.

Schneider -StWl
Junger Man », findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
Ferd . Mittel » ARademtestr 84 .

Dung
Kl. ceimoken

P, Ueetanfni ,Äcker
z«

Ziegen
sn

zu laufen gesucht.
. Feederle, 34-

Aeltestes und best-
besusbtestesLichtspiel -

Haus am Platze.
Täglich ununter¬

brochen Vorstellun¬
gen von 3 Uhr nachm,

bis 10 Uhr abends.
iiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiHiiiiiiimm

Von Samstag bis
einschl . Dienstag :

Alleiniges
Erstanffübrungsrecht!

Der Schwur
der

“
Rabenau

Drama in 1 Vorspiel
und 3 Akten

von Karl Schneider .
In der Titelrolle :

Regie v. Otto Rippert .
Photographische Auf¬

nahmen von
Karl Holtmann .

Die Toiletten von Fräu¬
lein Moja entstammen
dem Atelier des Hauses

Drecoll , Berlin .
iiimmmiimiimiimiiimiiinmi

■ und
' '

in der3aktigen Burleske

Schnurzei
geht

■ ■ m

I
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TSH

I
esldenz

TheateiH
Karlsruhe
Waldstr .

Daniels Koufektlonshaus
Mlhelmsir. M. lD.

Jackenkleider <,1128.75 au
Ariihjahrsmäntel 10 .75 an
Farbige wasserdichte

Ripsmäntel . 06 .75 au
Schwrz .RiPsmäntel 39 .75
Sciden - Mäntel ^ 62 .75 au
Jrühjahrs -Jackenl 1 .75an
Konfirm .- Jacken 19 .75 au
Schw .T «chmäntel44 .75 aitz
Backfischröcke ^ 2 .8 « an
Kleiderröcke,schwarz » .farbig
Blusen in Baumwolle .Wolle,

Tüll , Seide und Kunstseide
Kunstseiden .Jacke »
Pelerinen und Lodenmäntel

in allen Größen . 786
r Keine Ladenspesen. TDU

VtzlkNMi
Wkiterinueu
finden gegen hohen Lohn

dauernde Beschäftigung.

IMVfWschNNftNlt
SchNW 145 '

Kaiser -Allee 37.

Y2ach »r. 75 im 5 Stock ist
eine Wohnung von 2 Zim -

me-n , Küche, Kellcr und Anteil
am Trockenspeicher auf den 1 .
April zu neuukka . väherec
im 3. Stock. 86«
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I V.
Der erste wirkliche

Kriegs film !
Amtlich . Dokument

Heute und folgende Tage !
Vorführung der ersten Abteilung unserer amtl. Kriegsfilm -Serie der militär. Film-Photostelle.
Das erste Eriegsdoknment aus grosser Zeit !

Aus dem Archiv
des grossen General -
stafes für die OefTent -

lichkeit freige -
geben . ^

1 Mackensen dnreh die Dobrudscha
Der Siegeszug dis grossen Heerführers . — Wie Mackensen des verräterische Rumänien
Nicht zu verwechseln mit den üblichen Kriegs-Wochenschauen !

ZM

il
il

| Lustspiel in 3 Akten , oooooo Erst -Auffiihrung unserer Rita -Sacchetto -Serie 1917. oooooo Lustspiel in 3 Akten . |

E ftita Saeehetto in '--°7 Trinzesseheti Krinoline. |
jmlit IM W VVWIIVW neuen Film in„ i„«»»iii»mimmmiii»mni»iiimmiumiuiinimiiimiiii»immnimnmiimmiiiiminmiimmmmmii '» =
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Vek<»iTNten«» «tzttn §k.
Ter Staatsauzetger und das amtliche Perkündigungsblatt ver¬

öffentlichen eine Betanntmachung des Kgl. stellvertretenden Gene-
rallommandos des XIV . Armeekorps vom 9. März 1817 Nr . M .
■300/1. -- 17 . ÄRA . über Beschlagnahme , Meldepflicht , Enteignung
und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten Bauwerken zn
Bützschntzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermenge »,
einschließlich kupferner Dachrinnen, Wfallrohre , Fenster- und
kdesunsabdelkungen, sowie einschließlich der an Blitzschutzanlagr»
befindliche« Platinteile .

Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Gr . Bezirksamt,
icrnie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird hier¬
mit hingewiesen .

Karlsruhe , den 15 . März 1917."
Grotzh. Bezirksamt.

Httmzit-Mg m oatnMischeil
Hilssdimst.

Die unter die Aufforderung der Kriegsamtsstelle vom 13. März
1817 fallenden Hilfsdienstpflichtigen der Stadt Karlsruhe melden
iich iw ' den bekaNNtgegebeilLN ^Dagen beim stN»t. Militärbür », Karl
Friedrichstrafie 8, 3. Stock ( Eingang Zähringerstraße gegenüber der
Nordseite des Rathauses) ; in den Stadtteilen Beiertheim, Dax-
landen . Grünwinkcl, Rintheim und Rüppurr bei den Gemeinde¬
sekretariaten. 868

Karlsruhe , den 15 . März 1817. 871

Das Bürgermcisteramt.

LeiessbedjjrfniMttiii KmlM-e.
Bon Montag, den 19 . März ab werden in unfern Berkaufs-

stelkcn . bis auf weiteres wöchentlich:
2 Literflaschen » oder
3 Drriviertelliterflaschen

•an eine Familie verabfolgt . Die Abgabe kann jedoch nur gegen
>Borzeigen des grauen Martenbuchs für 1917 erfolgen , der Emp¬
fang wird in dem betreffenden Laden - durch Ilbstempelung auf einer
hierfür bestimmten Seite des Mörlenbachs kenntlich gemacht. Es

, kanu also stets nur in einem Laden eingekauft lverden . Die von
. uns zum Verkauf gelangenden Weine sind ausschließlich für den
eigenen Verbrauch der Mitglieder bestimmt , wir warnen dringend
vor Mißbrauch zugunsten außerhalb des Vereins stehender Personen.

Karlsruhe , den 17. März 1917. 872
Der Vorstand .

Stödt. SteLennaWeis
für Almstvüe , Techniker mk Böroavgeftellte

^ üettss .̂ Zähringerstr . 100, Karlsruhe. Fernspr. SS38.

Stelle suchen:
lO irmge Kaufleute von 16 —18 Jahreus alSKontoriswn.Lage-

q qj ja I ristea, Buchhalter,» Kaufleute von *4—40 Jahren v Fakturisten, Erve-
6 „ „ 50 —67 „ 1 dienten nsw .

itt folgenden Branchen:
Kolonial«, Manufaktur -, Eisenwaren, Berficheruug, Banksach .
.Zigarren , Haushalt- und Toiletteartikel , sanitäre und elettrotechn,

?nstallation , Sattler - und Tapeziergeschäft. Möbel usw.
Hochbautechniker» 6V Jahre att. erfahren im Rech-

«uugsweseu» 1 Werkmeiftex» 30 Jahre alt, fett Jahren in
der Mineralwafserfabrikatiou tätig.

Stelle finden :
Abschlußficher« Buchhalter, BersicherungS -Außenbeamte zum

sofortigen Eintritt . 889

Vorzugskarte .
Inhaber (fieser Karte

des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspre Be :
2. Platz 23 H , 1. Platz
40 B, , Balkon 60 H ,
SperrsitzSO ^». Balkon¬
loge c-df 1 , Fremden¬

loge odf 1 .50 .

Vorzugskarfe .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 H , 1 . Platz
40 Balkon 60
8perrsitz80B, , Balkou-
loge 1 , Fremden¬

loge cAf 1 .50 .

Vorzugskarten nur an Wochentagen
Zn diesem reichhaltigen Programm haben

Zur geil . Bedienung , zum Ausschneiden . 867

Tierschutzverein.
Das Geschäftszimmer befindet sich von

heute ab 879

SophrenftratzeÄE,,Erdgeschoß .
Sprechstunde: Mittwoch und Sanrstag von 12— Vgl Uhr.

Als passendes

Konfimations-n . Ostergeschenk
empfehlen wir

Goethes Werke
Band 1 bis 12 in drei eleganten Leinen¬
bänden zu dem ausser gewöhnlich

billigen Preise von
- Mk. 4 . 50 . --

Buchhandlung „WfllKsfreund“
Lnlsenstrasse 24. — Telephon 128.

978

Vom 24 . bis einscht . 27 . fflärz 19177

Residenz -Theater Waldstrasse .

Kriegsfllms der mtllfarllchnn
Film - und PhofoffnllB.

„Der Siegeszug
Maokensens dnreh
die Dobrutsoha .“

Stibtififir« üitnrlM.
Grotze Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis ii Uhr und nachmittags 3 — 1/,5 Uhr, mit Ausnahme
Samstags nachmittags, sowie Freitags abends 6 —8 Uhr .

Für Herren und Knaben geöffnet : WerttagS vormittags 8 bis -
S Uhr und 11^ 1 Uhr , nackimittags 1/-5—8 Uhr, Freitag«
nachmittags ‘/,5 bis 6 Uhr, sowie Samstags nachrntttags
3—8 Uhr und Sonntags vormtttags 8—12 Uhr. 1Ä >

Mittags 1 —3 Uhr geschloffen.

Waldslr , 16/18 COLOSSEUM Telephon1938
Direktion : Pistill!« .

" Orchesterleit . : Kapellmeister Ulis f all»

Das mui hirvorrag. SpizialltatiB-Prograram
vom 16. bis mit 31 . DMn 1917 .

Täglich , abends pünktlich 8 Uhr,

Sonntags zwei Vorstellungen
Lisi Flühen

die vollendete Kunst auf dem Fahrrad .

Else GSptner
beliebte Vortragssängerin .

2 Hepbepts
hervorragende Produktion

anf dem Telegraphendraht .
Willy Schenk und Mapgoft

aparte equilibristisebe Neuheit . 878
Kapen Zabel

jugendliche Solo-Ballet -
Tänzerin .

Lichtspiele
erstklassige Vorführung.

Stets Neuheiten.
Willy Riedepepg bayrischer Komiker .

4 SohweetePI » GPaff , akrobatische Tänze .

neu, von
50 Mt . an.

6 . Kühler, Schützenstr. 25
/Äteinftr . 29 , Stb . IV, ist ew
W freunbl . Zimmer mit Gas»
beleuchtung billig zu vermiete ».

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheanfgebate . Max Thielbeer von Neuburgweier, . Hilfsmaŝ Ä

nist hier , mit Helena Stramer von Neudorf . Lader Kästel v« s
Forchheim , Dreher hier, mit Sophie Schleicher von hier . Ernstz
Justi von Bruchsal, Bandagist hier , mit Wilhelmine Stengel vchl
hier . Paul Wegneq von Gnesen, Werkführer hier, mit RostwE
Reiff von Rheinhausen. Paul Jeffer von Güglingen, Bäcker
mit Frieda Walch von Wilferdingen.

Eheschließungen . Ro mund Merz von Hnndsbach , Holzl
aW>a, mit Rosa Winter von Kochertürn . Ludwig Laschweng
Efchweiler, Schneider in Freiburg , mit Franziska Riedle von Bk
sal. Isaak Tharmhäufer von Fellheim , Kaufmann allda, mit Pach
Kahn von Liedolsheim . Oskar Kühn von Mörsch, Schneider
mft Maria Rothdurst von Alfdorf .

Geburten. Lorenz , B . Johann Riehl, Maurer . Paul
B . Schilh . Schneider . Gemeindesekretär. Mathilde Frieda . B.
Hauck, Maurer . Werner Heinrich, V . tzch. Schönsiegel , Apoihed
Wilhelm Johann . B. Wilhelm Büchner , Reservebeizer . Wa"

Josef, V . Josef Äienzle , Schuhmacher . Eberhard, V . Hch .
Bildhauer. Herbert, V. August Schillinger, Schreiner. Rosa
toria , B. Vtftor Geschwindenhamer , Hufschmied. Gerda Jrmga
V. Emil Schneider, Hausmeister. Franz , V . Franz Janz , Maiv
Ludwig Wilhelm, V . Wilhelm Kutterer, Kaufmann. Aladinos
Gmseppe Ammazzini, Zementeur. Luise - Berta, V . Karl Wagn
Schlosser. Sigurd Johannes . Friedrich , V . Artur Pierre , Archü
Maria Josefa, B. Kart Taul , Masch-Former. Bertold, V . K
Schwarz, Maschinenarheiter. Hermann Karl , V . August Lud
Feßler, Stadttaglöhner. Luise , V. Franz Müller, Buchbinder^

Todesfälle . Willy Schneider, Tapeziert ledig, 18 I . alt. y
stiane Bender, 78 I . alt. Witwe von Wilhelm Bender, Zetel
Wilhelmina Raible, 68 I . alt , Eheftaü von Heinrich Raible, 'F<
kant , Katharina Fahrischon , 77 I . alt , Ehefrau' von Adolf Fa
schon, Hauptlehrer a. D . Martin Ehrist , Diener, Witwer. 57 I .
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